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IB@isisfôhéia 

über \lm York untl Buenos Aires. 

BERLIN, 29. — Das „Berliner 
Tageblatt" erfährt, dass Kaiser 
Franz Josef FeldiBarschali v. Hin- 
denburg eingeladen hat, persönlich 
das Kommando über die in den 
Karpathen kämpfenden verbünde- 
ten Heere zu übernehmen. Der gros- 
se Feldherr wird der Äuiforderung 
entsprechend sein Hauptquartier 
nach einer der Karpathen-Front na- 
he liegenden ungarischen Ortschaft 
verlegen. An seines Stelle dürfte 
höchstwahrscheinlich Generaloberst 

V. Mackensen vertretungsweise den 
Oberbefehl in Polen übernehmen. 

Die Berufung Hindenburgs nach 
den Karpathen hat sowohl in Oester- 
reich als auch in Ungarn eine unbe- 
schreibliche Begeisterung entfesselt, 

was beweist, dass die Popularität 
des Feldmarschalls in der DoppeL- 
monarchie eine unvergleichliche ist 
und dass die Völker zu ihm ein un- 
begrenztes Vertrauen haben. 

\ BERLIN, 20. — -Aus Konstantino- 
pel wird gemeldet, dass ein türki- 
scher Torpedobootszerstörer unter 
tíem Befehl eines deutschen Offi- 
ziers im Aegäischen Meere den eng- 
lischen Transporidanipfer „Moni- 
tou" in den Grund gebohrt hat. Da- 
bei ertranken ungefähr hundert Sol- 
daten. 

WIEN, 20. — Die österr.-ungar. 
Armee wird in aller Kürze eine neue 
Offensive gegen Serbien eröffnen, 
das durch die Epidemien bereits 
verwüstet ist. 

Serbien ist ausserstande, seine 
iHeeresreihen zu ergänzen, denn es 
hat gleich am Anfang des Krieges 
alle Kräfte eingesetzt und verfügt 
jetzt über keine Reserven. 

Durch die Epidemien sehr ge- 
schwächt, wird Serbien jetzt keinen 
ernsten Widerstand mehr leisten 
können. 

BUKAREST, 19. — Aus Peters- 
burg wird gemeldet, dass der Gross- 
fürst Nikolajewitsch so schwer er- 
krankt sei, dass er den Oberbefehl 
über die russischen Armeen nieder- 
legen müsse. 

""Diese Meldung wird hier als die 
Bestätigung der Aussagen einiger 
russischer Offiziere aufgefasst, nach 
welchen der Grossfürst von dem 
General v. Sievers durch einen Re- 
volverschuss schwer verwundet 
wurde. 

Man glaubt sogar, dass der Gross- 
fürst sich bereits seit Wochen in 
Petersburg in Pflege befindet. 

AMSTERDAM, 20. — Ein deut- 

sches Unterseeboot versenkte den 
englischen Dampfer „Vanille". 

WASHINGTON, 20. — Die ja- 

panische Regierung hat ihre Kriegs- 
schiffe, die in mexikanischen Ge- 
wässern kreuzten, wieder zurückge- 
rufen. Von diesem Befehl blieben 
ausgenommen nur der Kreuzer 
„Tschitose" und der Dampfer ,Tal- 
1er', die den Auftrag haben,den 
gestrandeten Kreuzer „Asama" zu 
heben. 

BERLIN, 20. Die durch die Zep- 

peliii=Kreuzer letzthin an der eng= 

lischen Küste angerichteten Schä- 

den sind sehr gross. Aus der 

englischen Mitteilung ersieht man, 

dass viele Artillerieoffiziere und 

Soldaten getötet od-r verletzt 

worden sind, was darauf schlies- 

sen lässt, dass die Bomben, die 

bisher nur auf Schulen u. Hosp!= 

täler zu fallen pflegten, sich dieS' 

mal in das Arsenal von örave- 

send verirrt haben. 

BERLIiN, 20. Die Zahl der in 

englischen Gewässern tätigen deut- 

schen Unterseeboote ist- beträcht- 

lich vermehrt worden. Auf den 

deutschen Werften werden jede 

Woche mehrere Unterseeboote 

T 

! Die französischen Angriffe gegen ; 
I Flirey wurden abgewiesen. 1 
i Ein französisches Luftschiff be- | 
j legte Strassburg mit einigen Bom- | 
1 ben, ohne militärischen Schaden an- j 
« Kurichten., i 

! Einer unserer Flieger schleuderte 
i JBomben auf Greenvich. 

fertig gesteilt. 

BERLIN, 20. Aus Konstantino= 

pel wird offiziel gemeldet, dass 

das englische Unterseeboot „E15" 

in den Dardanellen in den Grund 

gebohrt wurde. 

Der englische Kreuzer „Maje- 

stic" wurde durch die türkischen 

Batterien ernstlich beschädigt; 

dasselbe geschah auch mit dem 

Kreuzer „Switsure" von derselben 

Nationalität, 

Zwei englische Hydroplane wur- 

den durch türkisches nrtillerie= 
feuer zerstört. 

Deiitschen Fliegern, die an der 

Verteidigung der Dardanellen mit= 

wirken,' gelang es, auf feindliche 

Kohlenschifie Bomben zu werfen 

und sie in Brand zu setzen. 

NEW YORK, 20. liier einge= 
troffeneNachrichten erzählen, dass 

es in den Reihen der in Aegyp- 

ten kämpfenden Verbündeten sehr 

schlecht .aussieht. Aus Berlin 

wird mitgeteilt, dass die Unzu» 

friedenheit der eingeborenen Trup- 

pen immer grösser wird und be» 

ängstigende Formen annimmt. 

Ganz besonders unzufrieden sind 

die australischen Truppen, die 

sich darüber beschwören, dass 

die englischen Offiziere sie immer 

in den vordersten Reihen käm= 

pfen lassen, während die Eng« 

{ander selbst ebenso regelmässig 

die Nachhut bilden. Wegen die= 

ser Behandlung haben die Austra- 

lier sich bereits wiederholt gegen 

die Offiziere aufgelehnt. Die Hin= 

dus fähren dieselbe Klage. Von 

diesen sind viele desertiert und 

zu den Türken übergelaufen. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 18. April: 

j Die Engländer versuchten, nach- 
dem sie einige Minen zur Explosion 
gebracht, einen Angriff auf unsere 

i Stellungen südwestlich von Ypern, 
I sie wurden aber zurückgeschlagen. 
' Wir machten darauf einen Gegen- 

! angriff. 
!- In den Vogesen dauert der Kampi 
1 südwestlich von Stossweiler fort, 

wo wir einige französische Stellun- 
gen besetzten. . . 

Bei Meizteral haben wir emige 
vorgeschobene Posten vor feindli- 

cher Uebermacht zurückgenommen. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 19. April: 

Der Kampf südlich von Ypres hat- 
te eitlen unseren Waffen günstigen 
Ausgang. Die Engländer wurden auf 
der ganzen Linie zurückgeschlagen. 
Die feindlichen Angriffe auf die Ei- 
senbahn Ypern-Comines wurden un- 
ter schweren Verlusten für den 
Feind zurückgeschlagen. 

Zwischen der Maas und der Mo- 

sel dauert der Artilleriekampi fort. 
■ JEin französischer Angriff gegen un- 
sere Positionen in Combres wurde 
abgewiesen. 

Der französische Fliegerleutnant 
Roland Garros geriet in Masmünster 
in unsere Gefangenschaft. 

Die französischen und englischen 
Meldungen, die von grossen Siegen 
der Feinde auf dem westlichen 
Kriegsschauplatz zu erzählen wissen, 
beruhen auf Erfindung. 

viele junge Leute ausg'ehildel als jei/;;. 
Xocli keiiier vou der Ivlasse IDl-J isl ;uit 
tlie li'escliiekt. IJiii;-elieure Mrii-en 
von Kcserveu ?i!id vorlinudcn. die iioeli 
nii.'lit einbei'ur<'ii sind. Die iiiduslrielli'u 
Probienie. heaiii^prurlien heute in l);'uts.cli- 
laud luehv Autiuerksiunkeit, als die inili- 
tärischeii. l>ie Deiiisclieu sag'eii, dal.) sie 
jetzt, von der Einfulir küiistlieliei- DiniiiC- 
inittel unaliliäTii,'i,ii' sind. Her Aklioiisra- 
(lius der doutselieii Uiiier.seeliootc ist ki'in 
Ciclieiuuiis. Seit luelu'ereii .lahreu ^\ ui'deii 
Unterseeboote mit einem Aktionsradius 
von HiMH) ^loilon 'u-ebaut. Sie iabren bei 
weiten KxpeditioniMi nachts an der Obei'- 
fläche und rulicu Avährend des Ta^-es aui' 
dem Ateeresboden. Deutschland ist in die- 
sem Krieü'O eine Einheit . Die Deut schon 
gkaiben alle, daß Deiiischland jiidit tür 
den Krieg- verantworllicli ist. .\ls ich vor 
zwei Monaten nach l>nlscliland kam, be- 
stand eine gewisse Stinnuung gegtMi die 
Vereinigten Staaten. Die .{''eindseligkcii 
entwickelte sich schnell und icii bin über- 
zeugt, daß Deutschland siegen wird. Die 
Lage ist wahrseheinlicli die, daß alle Al- 
liieiien jetzt aufhin-en möchten, sowohl 
IVankrcich, als I?ußland als aiu*h Eng- 
land, daß aber Deutschland wohl mit Hul.^ 
land inid Frankreich, aber nie mit l'-ug- 
land lYieden schließen, will. P'ie mögli- 
chen Folgen der Eage sind klar un(l ver- 
dienen ernste Beachtung unter den Vnion- 
staaten. ' 

Ein cnfliisch-fpaiizösisches Expedi- 
tionskorps gegen Oesterpeich» 

Ungarn. 

(Verweigerung des Durchzuges durch 
Griechenland.) 

Die ;.r>asler Xachrichten" berichten, 
die französische Armee, die in Nordafn- 
ka gesammelt und zur Einschiffung l)e- 
reitgestellt werde, war nicht niu' gegen 
die '^Türkei, sondern vielmehr für einen 
Einbruch in. Ungarn bestimmt. 200.000 
:\iaiin französisch-englis(;lier Truppen soll- 
ten 'in Saloniki ausgeschifft werden, um die 
serbische Armee derart zu vei'starkcn, daß 
sie eine Offensive geg(Mi Südungarn un- 
ternehmen könne. 

Fiu' 'diese Idee war der griecliisclio Ki»- 
nig nicht- zu haben; wenn er aucli <lon 
Feldziig' g'eg'en die Tiu'kei mitzumachen 
gewillt'^war, widersetzte er sich doch der 
Hilfeleistung', die in einer unmittelbaren 
\ktion gegen Oesterreich-Ungarn imd 
Deutschland durch die Gewährung des 
freien Durchzug-es der Verbündeten durch 
griechisches 'Gebiet bestanden hätte. 

Kinder, di(> in harrender Sorge ilu'e C!e- 
,bi>te zum Throne des Allerhöchsten hinaui- 
senden, den Sieg der limiteiatausende er- 
flehend, (he man s(>ineArnie!' nennt. Kehrt 
er geschlagen von <ler .'^^'ahlstatt zuriu-k, 
•dann ist er noch hnmer dit^ geheiligte Per- 
son, weil er seine Pflicht (>rJüllt • und für 
die iSache seiner Nation das lieste getan 
hat, was zu ttm in seitien Kriiften stand. 
l''.inen solchen Mann schlägt man niciit 
ins (xesichi ; hat (u- seiiu> l'flicht getani 
und ist er trolzalledem der Feindesmacln, 
erlegen, daim verdieiH ' er Mitleid, 
hat er die Pflicht aber nicht (-rfüllt, hat 
er din'ch seinen J/,>ichtsiim" oder durch 
seine! Unfähigkeit die Katastroi)he ver- 
schuldet, dann verdient den Tadel derje- 
nige, der ihn zu einem .Posten berief, den 
er' nicht auszufüllen vermochte : er selbst 
verdient nur (li(i Absi.'tzung". Hatte .l?aron 
von Si<'vers si('h .so benonnnen, daß er 
die AVut lun'ausforderte, dann nmßtc diest^ 
sich gegen dcnjcmigen wenden, .(k^r ilnt 
schlug, 'denn der (Irot.^fürst war es. der 
ihm die Armee gab, die er in de.n rühm-, 
losen Tod führte ; er selbst hatte nur ge-. 
horcht und den Posten angenommen, der 
ihm gegebeit wurd(\ • Paron von Sievers 
war nicht (U'r erste Ariueeführer, den. 
der (.Jroßfürst ins Gesicht schlug; der 
erste war General von Plehwe, der Sohn 
des seinerzeit vielgenannten .Ministers ; 
der Generalissimus ohrfeigte ihn in "War- 
schau vor vieh'u Offizieren, l>elieí5 ilun 
aber das Kommando 1 Pussische Ehr)>e- 
gTiffe, russische Kultur ! sie nuiten ims 
fremd au — asiatisch, t artarisch ; aber 
(is gibt in der sich zivilisiert nennen(l<Mi 
Welt uiizäldigti-.J-eut-ei.die für diese Ehre 
luid diese Kultur schwärmen : für eiiift 
Ehre und eine Kultur, die sicli mit Oiir- 
feigen und Schießszenen im Generalstabs- 
zinuuiT vertragen. 

Der Krieg erfordert die Anspanmmg 
nicht um- der physischen und geistigen, 
sondern auch der sittlichen Kräfte. Es ge- 
nügt nicht, daß einj' Armee über eine un- 
geheure Summe von Muskelkraft verfügt 
'und daß ihre Fiihrçr geniale Strategen 
und Taktiker sind: das Heer muß von 
dem sittlichen Bewußtsein, für eine gute' 
Saclie zu kämpfen, getragen sein > jeder' 
Oflizier imd jeder Soldat nuiß das Vater- 
land als sein erweitertes Ich l>etrachfcen; 
vuid das Vaterland nuiß in jedem Offizier, 
und 'in jedem S-oldaten sich selbst wieder- 
finden, ' seiuíí Bestrebungen und seineix 
Dran; 

-;«ö»  

der kaisérlicli deutschen Gesandt- 

schaft in Petropolis. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 17. April: 

Jetzt verwenden auch die Englän- 
der Bomben mit Stickgasen; solche 
Geschosse wurden gestern gegen un- 
sere Positionen südlich von Ypern 
geworfen. 

Eriegsclironik 

' Deutsches GeJd in Tsingtau 
beschlagnahmt. 

In Tsingtau wurden, wie amtlich ^ge- 
nu'ldet wird, iit der Deufsch-Gliinesischen 
Bank l.öOO.OOO Y(M1 )>eschlagnahmt; da- 
T^on etwas mehr als die Hälite deutsches 
]iegi(.>nmgsgeld. 

Amerikanische Eindrücke über 
Deutschland. 

„Daily :\[ail" gibt :^[itteilungen wieder, 
die" Kontreadmir,al Francis Tiffany P>owles, 
der frühere erste Konstrukteur der ame- 
rikanischen Kriegnflotte, jetzt Präsident 
der Fore River Shipbuilding Corporation 
in (^uiney, über seine Eindrücke bei^ei- 
n(nn Pes"uche Deutschlands machte. Tif- 
fany sagte: Das Cíesch:')ftsleben^ in 
Deutschland geht TUiverändei't fort. Iclv be- 
suchte u. a. "P>erlin, Hamburg, Köln und 
Preiiien. Die Eisenbahnen v<n-kehren wie 
licwölmlich, Deutschland ist reich mit ].e- 
binismitteln, Kriegsmaterial und Männern 
vei'sehen. Die ?*laßregeln zm- Erhaltung- 
gewisser Xahrungsmittel bis zur nächsten 
l'h'ute sind nur ein Teil vo)i Deutschlands 
Art, alles svstematisch anzufangen. Da-s 
Deutsche p'eich hat nicht nur reichlichen 
\'orrat an Kriegsmaterial für eigene 
Zwecke, sond(;rn führt auch ^Ituütion nacii 
den bisher neutralen Ländern aus. Enier 
meiner Geschäftsfr(nmde lehnte einen 
A.ui'trau', Pondxm herzustellen, ab, weil 
(U' (Unnit seine anderen (xeschälti' beein- 
trächtiu'eu wi'u'de und weil viele andeiv 
'Werke liamben herstellen können. .Die 
Arnu'i.'u. im (■"'(■Ide sind in voller Kriegs- 
stärk(.'. .Nie wurden iir deu Kaserni'U ku- 

Der Grosse Krieg 

Tiuliskrete }'ussische Offiziere hal>en die 
.'Welt einen Pliek hinter die Kuliss^en wer- 
fen lassen. Grolífíirst [Nikolaus 2sikoLije- 
witsch hat seine langgestielte Hechte auf 
die liacke dos Armeeführers Paron von 
feievers klatschen lassen und der täthdi 
beleidigte General hat seinem hohen ^ or- 
gesetzten eine Pevolverkugel in den .T/eib 
gtijagt., um gleich daraid' die noch rau- 
chende "Wafi'o gegen sich- selbst^ zu \a en- 
den mid sein Gehirn vor den J'üßen des 
versammelten Generalstabes zu verspri- 
tzen. 'Das war <nn Bild russischer CJesit- 
tung : kWg atif die .A')'ange eines Pefidils- 
habers niederwiuditende Hand und die g*e- 
gtui 'den Leib <le.s (íeneralissiinus gesen- 
dete Pistole sie beide vervollständigen, 
da.s (iemälde der Zivili>ati_on, nach der 
es die Engländer und die Eranzosen ver- 
la.nut ! Es war ein l>ild der russisclicn 
Ohrfeigeil- und Hevolverkultur, ein Lild. 
das Ulis wieder einmal bewies, wie linbe- 
gTÜnd(>t. .die, durch tniendliche ■^ViederllO- 
liuigen b.ekräftigte. Uehaui)tmig ist, daß 
Kußland niclit mehr das Harbaretdand von 
ehenials st^i. Der Pefehlsiiaber einei - 
mee ist ein Mann, in dess(-n Hände das \ a- 
terland vertrauensvoll die I.eitung seiner 
Geschicke niederlegt, auf dessen starke- 
iScluiltern es die Verantwortung fi'u' sein 
(úgenes AA'ohl und A\ ehe bürcic't in d'M'' 
lioffiumg, .daß es ihm gelingen möge;, 
neuen -Siegesruhm an die Eahnen zu hef- 
ten und das A olk durch das 1 os<'n dci 
Schlachten und durch die Ströme vci'gos- 
senen IMutc^s einer giückliciiei'eii Zukuidt 
(Mitgegen zu fi'ihr(m. Der liefehlshaber ist 
(uni' geheiligte Person, denn er handelt 
im Namen der Nation und ii'u Auftra,ve- 
des Kaisers Majiistät. ; ihn umwehen die 
i-'eueuswinische der tinzähligen Mütter und 

voranzueilen einer glücklichen, 
Zukunft entgegen. N'ur dort, wo im 
Schmelztiegel des Krieges Volk und Heer 
sich zu einem jeder Pri'ifung widerstehen- 
den Ganzen verbinden, wo alles zusam- 
mt'uschmilzt zu einem ]\letajl <'delster 
Art nttr dort ist .das EhMuent die .Sieges: 
nur ein solches A olk, nur ein solches 
Heer läßt seine Fahnen von der Ruhmes- 
soiine golden umflossen lioch über den 
ZinneiL' feindlicher Festen weli'n. Diei 
?,tuskelkraft ei'schlafft, die geniale Stra- 
tegie wird dm'ch Gegenzi'ige lahmgelegt : 
luu' der unbeugsame sittliche iWille trägt' 
das Heer iil>er Hindernisse hinweg dem 
J-ieuv. entgegen, tmd die Geister der in 
Ehren Gef:\Ílenen eilen ihm voran ; die 
Ztu'ufe- der Verwundeten ermuntern es 
zur Ansiiormmg der letzten Kralt, _ des 
letzten 'Ncn'vs, bis der Eorbeer die Stirnen 
d(M' .Lebenden und die Gräber der Toten 
undcränzt. Ein solcher (.ieist, ein solcher 
"Wille wohnt aber nicht einer Armee hme, 
dei-en Eührer geohrfeigi W(>rden, ein sol- 
cher Geist, ein'solcher Wille ist nur freien 
^hmschen'aber nicht Sklaven eigen. 

Die Kari)athen-Fi'ont zieht jetzt die Auf- 
merksamkeit der ganzen AN'elt auf sich. 
Die Schlacht hat sich zu der größten der 
"\Vi4ti;es(iuchte entwickelt. Mehr als drei- 
eirdialb Millionen Soldaten nehmen an. dem 
Pingen teil, mit dem. wenn nicht alles 
täuscht, der Weltkrieg in die letzti' Pha- 
se eintret(m wird. Die líussen haben lür 
ihre letzte Offensive ein (ieläi^de ausge- 
wählt, das ihnen gewisse Vorteile zu bie- 
t(>n schien, das aber, wenn die iSchlaciU- 
verloren geht, (nnen geoidneten Rückzug 
linmöglicii machen und das .AVerk der 
feindlichen "Waffen vollenden wird. 

Als die Offensive begann, befanden sieh 
die Russen im Besitz einiger Höhen und 
atu'h einiger Pässe und diesen Vorteil 
glaubten sie durch einen en(>rgischen Vor- 
stoß ausmitzen zu köinien. Das Platt hat 
sich aber scluudl zu ihren Ungunsten ge- 
wendet: aus den Berichten geht klar her- 
vor, daß di<^ Piussen jetzt keinen einzigen 
l.'elHn'gang ganz besitzen. Die Oesterrei- 
cher, Ungarn und Deutschen sind flerren 
aller' dein Süden zugewendeten Ausgänge 
tuid der Besitz einiger ll('>hen setzt >ie iu 
die L.iu'i', die Pässe unter Feuer zu halten. 
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„Gold gab ich für Eisen 

So^nabend^ den 24. ApHI 

Abends 8'/jUlir, in den Käunieu der Gesellschaft Germania 

Zwangloser Familien-Abend 

mit erster Versteigerung der. pspendeten Gaben (Serie A und B) 

Alle Deutschen und Freiitide der Kidonie "^verdell t'reiiiidliclist eiug'eladeu 

])er eiigm! Aiisseliuss 
linnwul Mr. v<»ii ilor — .4li< II. Ki-iimc .%. nieilerielisgen 

]>i-s ist IxMin Diikla- iiiul Ikmui üz.sok-Pa.ß 
dc.i' Fall, sowie auc.li bei Lupkow und l>ei 
di'u Höllen von (iorlice.. p]s ist das insi 
}?iesonhaite vcrfiTößertc Bild der Sclilaclit 
b<'i Custozza. K<>nnou die jiussi'ii nicht a.n 
oiuei- wichtigen Stelle \uk1 diese wäns 
Ih'Í .Me7i)-J>alx)i'('z —• die feindlichen Li- 
nien springen, dann müssen sie bakl Hals 
übe.)' Kopf nord\väi-ts zuTiick und dann ist 
eine Katastrophe vollendet, eine Katastro-. 
phe, wie sie auch tlie stäi'kste Phantasiie. 
nicht aaszunialen vermag* und vor der He- 
r^t.'sijia vcrbla&seii muß. 'Gfdingt es den 
IliusseJi aller, die Kette durcli Í']insetzung' 
aller Kräfte yai sin-eng'en, dann muß die 
.Schlacht sich hi den ungarischen J'jbenen 
wiederholen, und dann entsteht die/ 
ob HußLuid seine 'Armee, die jet/l schon 
inisäglicli unter dem Mangel an Provisio- 
nen leidet, über die K;iii:>athen übei-liau])! 
noch versorgten kann. Die Aussichten str;- 
hen schleclit für die Russen, sehr schlecht, 
luid es ist kein billiger Oi)timisnuis, weini 
wir die Hoffnimg auszusjireclien wagen, 
daJi der g-ewaltigste Akt des welterschüt- 
ternden Dnima.s nn't ehieni vollen Sieg der 
verlnindeten Zimtralmächte enden, und 
Äwar bald enden wird. 

Notizen. 

Zur Ii e a o h t u n g. Es wird uns' mit- 
geteilt, daß die Sitzungen des Komitteies 
tilr die Reser\ãsten- und sonstige l^ami- 
Uenfüiuorge künfdghhi Jiur au jedem er- 
steji und dritten Doiuierstage im Monai^, 
lind zwar nachmittags um 4 ülir, nicht 
\\-ie bisher um 2 Ükr in der liua Visaandi: 
do Rio Branco 10 stattlinden. 
„Gold gab icli für Ei s e n".'^Ve; 

kennt nicht dieses schöne Bild!! Wie 
miiohtig wirkt gerade Jetzt der Anblick 
dieses Áleisterwerkes von Arthur Kamp, 
auf uns, es redet mit lebendig-er Siiraohe. 
Vor unsere Seele tritt die grolte Zeit der 
TJefreiungskriegHi, in der das (leut.s(-ihe 
Volk sich aufraffte zum Kami)f füi- seine 
Freiheit imd entschlos,spn, im tcrsteii Glau- 
beji an seine hendiche Zukunft, sein I.etTi- 
tes auf den .Altar des ;Vati>rlandes legte, 
liir seine rnabhängigkeif-. Kin frischei 
freiej' C;<iist wehte damals' durclv dentschr 

die ^vesnnd(>, deuts'che Volkskraft., 
die lahnigele-g't gewe.sen wai-, strebte, mit 
fle.mentarer Cre-walt, sic.li den Pldz an 
dej' Völkersonne Eiu'opas zu sichern. - 
He.uto nach 100 Jahren wütet abermals 
ein heißei- Kani]')f, me ihn die VN'eltge- 
HcJüchte nicht größer und iürchtl>are.i 
iceamt. Ein Kampf inn das Sein odei 
N"iditsein des deutschen geeinigteu Va- 
terlandes. Der Geist der in den Freiheits- 
jvämpfen des vorigen Jahrhunderls in 
dem cjeutsijhen ^^olke envachte, ■ ei- hat 
sich ent\\'ickelt und lierrliche Früchte ge 
tragen. Deutscher Geist, deutsclie Ar- 

/ beitskraft verbimden mit tiefwnrzelndei' 
Gnmdlichkeifc Jialíon dem deulsdien üei- 
che eine àchti.mggel>ietende Stellung im 
ter den euroi)äischen Völkern in der gan- 
zeai ^^^clt verschafft. Berechtigter Stolz 
erfüllt inis, wemi wir auf das schauen, 
was nnsere Väter erarlxdlet haben. —> 
Ueberau erwachte der Xeici und die Miß- 
i^-unst ob der Fortschritte Deutschlands 
iiuf allen Gebieten, bis es unertr'iglioli 
^vaiixie, dem stetigen "W'achseai deutschej 
Afacht aus Unvennögen untätig znseJien 
zu müsstni. Diu'ch Jieimtückisehen Telnír- 
faJl suchte man <liesen unbequemen XacJi- 
bar wirtsohaftlich imd politisch zu er- 
di-osseln. Die Krieg^finien wülen in Kuro- 
pa! Kiampfhaft zuckt unser Herz in dei' 
Erkeimtiiis, daß man uns um die Früchte 
.ialii-elang-er, mühevoller Arbeit betrüg-en 
will. Aber die Xeider liabiMi falsch ge- 
.i'echnet; Einig- stellt das deutsche Volk 
da, in ungeaJmter Größe, um die Jieiligen 
(TÜter seiner Väter zu verteidigten l)is 
zum letzten Mann. In dem Bewußtsein, 
daß sein Schwert für Reclit inid Gerech- 
tigkeit kämpft, ist das deutsche Volk 
dui'chdi'ungen von der lieiligen Zuver- 
sicht, auf den endgültigen Sieg des 
schweren' Eing-ens. Es will diu'chlialten! 
Und um das zu ermöglichen, nuil.V und 
will jeder helfen wo und wie er kann. 
Fest ])reßt er die Zähne zusannnen: Fng- 
land soll die Strafe für sein hinterlistiges 
Spiel treffen. Deutschlands Kultur wird 
siegen im licißen Kampfe! Das walto 
Gott! : 

■M e d e i r o s e A 1 b u q u e r q u ein 11 a- 
1 i e n. Der Spezialdienst der Havas berich- 
let, daß Medeiros e Albuquerque eine Rei- 
w nach Italien unternommen habe, von 
der er jetzt nach Paris zurückgekehrt ist. 
Xach allem, wa.-^ er doi't gesehen und ge- 
hört h.ab(\ lial'sich ilun die rel>erzen,!.;Tin,g 
aufgedrängt, daß das Fingreifen Italiens 
in den europäischen Konflikt auf S-eite 
der A'ei'bündeten unviM'ineidlich sei. IVr 

Tag", all w<>1chem dieses geschehen wird, 
ist nicht mehr lern. Hm seiner AleinuTVg: 
einen größeren Nachdruck zu verleihen, 
füg-te er hinzu, daß eine italienische Schiff- 
falirtsge-sellschaff sich weigerte, einem 
Sohn des Herrn. Brax ^lonteiro Rios die 
Reise an Bord des Damid'ers ,.Principessa 
Mafalda", dessen Abi-eise für den ö. .Mai 
von Genua fe,stgesetzt ist, zu garantieren. 
— "Wenn das Urteil, welches der lirasilia- 
nische Schriftsteller über das Verhalten 
Italiims zum Ki'iege von gleic-hem Kalibei' 
ist. wie sein Vortrag', den er liier im Pa- 
thé Palacio íUku- den europäischen Krieg 
liielt und seine Ansichten, die er in Be- 
zug auf Deutschland seinen Zuh'öreni dar- 
legte, dann ist die Xeutralität Italiens fel- 
senfest und seine Teilnahme an den krie- 
gerischen Ereignissen auf der. Seite der 
Dreiverbandniäclite atisolut ausgeschlos- 
sen. 

De uts che G eg-e n m a ßr egel n ge- 
g e n e n g 1 i s c h e U e b e i' g r i f f f e. Hie 
deutsche Regierung liat ilire Drohung 
wahr gemacht und die unwürdige und ge- 
gen alles. Völkerrecht vei'stoliende Be- 
handlung, die die englische Regierung' den 
gefangeiuMi (.)ffiz.ieren und Mannscliaft;-n 
der Unter.seeboote zuteil werd.m läßt, Ge- 
genmaßreg^eln ergriffen. Untei- anderem 
sind 10 englische Offiziere in Isolierzel- 
len nach der Festung Magdehurg gebracht 
worden. Unter diesen soll sich I^eutuant 
Goschen, ein 801111 des ehemaligen eng- 
lischen Botschafters in Berlin, befinden. 
Leutnant Goschen trug eine ernstliche 
^^'unde am Ko])fe davon, Ixivor er in Ge- 
fangenschalt geriet. 

Krönung des ^likado. Das Kabi- 
nett in Tokio setzte die Zeremonie, dei- 
Krönung des Kaisers Yoshihito auf den 
10. Noveml)er d. .T. fest. Das Parhunent 
bewilligte dafiu', 1 I^Iillionen Yens. 

Untergang eines eng'li sehen 
Unterseebootes. Die englische ..Ad- 
miralität feilt mit, daß das englische Un- 
tersoel)oot ,,.F lõ" sich bei dem Felsen- 
vorsprung von Kephez in den Dardanel- 
len festrannte, als es eine schwierige, Aiif- 
klärungsrahit in einem Gebiet machen 
wollte, das voll von Minen isi. Die Mann- 
schaft wurde von den Türken gefangen. 

Der Ka ff eyever bv a u eh in den 
Vereinigten StaatcMi. Nach vom 
liandelsstati.Htisclieu Jinreau der Vereinig- 
ten Staaten erniitteltt>n 13ate i wnrde-n im 
verflos-senen Jahre ui die Union 
10 1 7-549.322 engl. Pf. Kaffee im AVerte 
von íiílOõ 680 801 eingelühit, wäJu-end die 
Ausfuhr sich auf 39 290ÒG1 engl. Pf. im 
Werte von $;4 (>00 071 bezifferte. Als 
Durchschnitts-Im]:»orti)reis wurde auf 
Giund der Großhandelspreise in den Pro- 
duktionsländern 10,4 Cents pro PÍ. er- 
mittelt. Der Verlyaucli ])ro Kopf der Be- 
völkerung- belriig 9,81 Pf. Dieser Berech- 
nung liegrt die Schätzung der Gesamt- 
bevölkerung auf 99 700 000 zugrunde. 

In der Zeit von 1874 bis 1914 entA\ik- 
kelte sich die Kaffeeinfuhr in den Ver- 
einigten Staaten folgendennaßen: 

thirchschnitts-Importpreis in Cents 
Jahr Pfund "Wert pr.'Vf. 
1874 288 070 000 S53 260 000 18.Õ 
1884 Õ20 960 000 §40 900 000 9,0 
1894 087 060 000 $90590000 
1904 1 112 710 000 $87 4;-iOOOO 7,9 
1914 1011070 000 $104 790 000 10,4 

Die Ziffern bilden das Jahresmittel der 
zvi'ischen den Jahrzahleji liegenden zehn- 
jährigem Periode. liingeschlossen in die 
auf 1914 Ixizügliclien Ziffern ist nicJit 
die Einfulu" aus Poi-tio Rico und Hawaii, 
die 6 29Õ000 Pf. l>etnig und S894 000 
wertete. 

Die Zahlen lelu'en, daß derff'reis auf dem, 
Kaffeeverbraucli nicht den großen Ein- 
flufi liat, den man ihm gemeinhin zu- 
schreibt, Im Jahrzehnt von 1894 bis- 1904 
war der Preis ungewöhnlich niedrig und 
doch wurden nur rund 10 Prozent mein' 
Verbz'aucht als in der folg'enden zehn- 
jährigen Periode, in welcher der Preis 
um reichlich 40 Prozent höher war. Al- 
lerdings ändert sich das Verhältnis, wenn 
man die Zunahme der Bevölkerung in 
Betracht zieht. 

Eechnte man als Durchschnittsv^r- 
brauch im verflossenen .Jahre rund 10 
Pf., so ergibt das einen G-esamt\'erbrauch 
von rund 9 Millionen Sack a 60 kg oder 
ungelährt die Hälite, der Dm'chschnitts- 
Weltproduktion. 

Selbstmord. Ein Telegramm aus 
London meldet, daß Baron Egbert Reuter, 
Geschäftsführer der bekannten Reuter Te- 
legramm ('ompany, durch einen Revolvm-- 
schiiß seinem Leben ein Endo machte. 

Die Ron 00 Ltd., London. In den 
letzten „Office Appliances", dem anieri- 
kanischen F'achblatt, befindet sieh in 
einem Bericht des englischen Korrespon- 
denten dieses Blattes lolgende S:tdle, die 
ivir, damit unsere Leser ül>er die Richtig- 
keit unserer Uebersetzung kleinen Zweifel 

hegen können, auch im riiglischen Ur- 
text abdrucken: 

„"\A'hile all the offiee speeialty firuKs 
are making heavy elfoils to (.-onduct 
„business as nsual", sonie are i^^siiing 
very attractive special offers in orrler to 
help '))usine.-;s in these liad limes. For 
exam])lc, E. A. Klab.'r of the Ronco Uoní- 
])any inlornis your corres])onde;it that Jiis 
conii)any is otfering to supply .its leite.r 
copiers, duidicators, Roneotypes, etc. ,lor 
half the list price c.ash down, the balanço 
to be pai.il when ])eace is cöncluded in 
favour of England and tlre Germans have 
beeil beaten. Tiiis is a. gcod si.)or(ing olfer 
ttiat shoukl appeal t'> inany pátrio.ic l.m-, 
sincss inen. E. A. Klaber, in inlorming 

eorrcspondent of tiiis ofier, backs it 
up with tlie fullowing litt-le special )nessa- 
ge: The Governements of F'i'aiuo, Russiä, 
Belgium, Servia. and Japan are all using 
Ronco dui>licatoi's, in their ea})itals and in 
their fiehi arniies in conneötion with the 
present war: wliile, let it bo whispered,, 
Germany and Áustria are also using the 
machme.S' for a similar ])urpose." 

I* e b e r s e t z u n g: 

„Während alleEirmen der Bürobeda,rfs- 
artikelbranche Jieltige Anstrengungoa ma- 
chen, ihr Geschäft in gewohnter Weii-o 
weiterzuführen, suchen einige durch be- 
sonders zugkräftige Spezialangebote das 
Geschäft; in <hesen schlechten Zeiten zu 
beloben. So teilt z. B. E. A. Klaber von 
der Roneo-Comiiany Ihrem Korresponden- 
ten mit, daß seine (íc-sídlscliatt ihre Ko- 
piermaschinen, Vervielfilltig-er und Roneo- 
type-Aiiparate zu folgenden Bedingungen 
anbietet: die HäUte des Faturen- 
betrages zahlbai' in bar bei Liefe- 
rung, d er R es t z a h l b a. r n a o h 
einem 1 ü i' E11 g l a 11 d g ü n s t i g' o n 
Friedensschluß, wenn Deutsch- 
land g-eschlagen ist. Dies ist eine 
gute spoitliche Offerte, die viele ])atriO'- 
tische Geschäftsleute a.nfeuern sollte. E. 
A. Klaber teilte diese Olferte dem Korres- 
pondenten mit und machte ergänzend 
noch die folgende kleine Mitteilung: Die 
Regierung-en von Trankreich, Rußland, 
P-elgien, Serbien und Jai>an benutzen alle 
Roneo-Vervielfältiger in ihren Haupt- 
städten und in ihien Feldarmeen für die 
Zwecko des gegenwäi'tiiien Krieges. Auch 
— ganz leise sei es gesagt - Deutsaliland 
luid IJeslerreich benutzen diese A]iparale 
für gleiche Zwecke." 

Wir sind, das wird man zugeben müs- 
sen, in bezug auf die Aeußerunge i unse- 
rer Geg'iier in diesem Kriege nicht gerade 
durch Voniehmheit der tlesinnung ver- 
wöhnt. Aber diese Aeußenmg, ^^■ell iie das' 
furchtbare Ringen der Völker, in dem 
Ströme von Blut vergossen werden, ge- 
rade gut genug iindet, um daraus eine 
„sportliche Ofiérte" zu konslr»Luren, 
sclilägt doch alh^s, was wir bisher an 
schamloser Frivolität erlebt haben. B.'son- 
ders oharakleristisch luid gleiclizeitig be- 
sohämend ist es, dal.5 der \"orfasser dieser 
„sportlichen 'Offerte" nicht einmal ein 
Engländer ist, sondern daß er zu der Klas- 
s<i übler Existenzen gehört, d'e seinerzeit 
aus g<!.schäitliciieu Gründen ihre Natio- 
nalität gewechvSelt haben unti nun päpvSt- 
licher als der Papst sein wollen. Denn 
Herr Klaber, der Direktor d(ir llo-neo-Go-' 
sellschaft, auch in Deutschland keine un- 
bekannte Erscheinung hei den .Angehö- 
rigen der Branche, sLamnit aus Galizien, 
einem Lande also, das augenblicklich aufs 
schwerste unter dem AA'eltkrieg zu leiden 
hat. Das hat al.>er den Ronebdirektor kei- 
neswegs gehindert, der Hoftnung Aus- 
druck zu geben, daß sein eigentliche? 
Vaterland, dessen Geschicke ja mit denen 
des DeutscJien Reic'nes auf Gedeih und 
Verderb unlösbar A-erbunden sind, ge- 
schlagen werde. 

A\'iu gehen nicht so weit, daß wir von 
Herrn Klaber etwa verlangten, er s 'l!e 
sich in den gegenwärtigen Konflikten zu 
Gunsten seines G-eburtslandes irgendwie 
engagieren, aber es ist euifaeh (>ine 
Schamlosigkeit, das Liuid, in dem einst 
seine AViegp gestanden, niit frivolem und 
blödem S]-»ott zu bewerfen. Solche Dinge 
fallen ja Gott sei Dank immer einzig tmd 
allein auf den Urheber zurück, und wenn, 
wie wir mit Zuversicht glauben erwarten 
zu dürfen, eines Tages der F^iieJe — aoer 
(nicht in lavonr of England — geschlossen 
sein wird, dann hotien wir, durch diß A^er- 
öffentlicJiung des schamlosen Vorgehens 
des lieri'n Klaber zu unserem Teil daraji 
niitgewii'kt zu hal>en, daß er, l'dls er es 
versuchen sollte, in Deutschland und 
OesLerreich-IIngarn Creschäfte zu machen, 
üiierall durch die Persönlichkeit e;upfan- 
gen werden wird, der es einzig zusteht,- 
derartige Herren zu begiüßen, Tr'imlicli 
durch den braven deutsciien Hauskriecht. 
'Besonders für die .Angehörig'-en unserer 
Branche in der österreichisch-ungari- 
schen Monarchie dürfte der Hinweis voa 
"Wichtigkeit sein, (ial.> die österreichiscl.c 
Vertretung der Roneo-Gesellschatt eine 
Filiale des englischen Hauses ist, und es 
darf wohl der Ei'wartung ..Vu.sdruck gege- 
ben werden, daß sich nach dem großi- 
sprecherischen und frivolen Aultrelea des 
Herrn KJalKu- in der verbimdelen Monar- 
chie kein Angehö! iger unseres Geschäfts- 
zweiges lindet, der durch die, Pilege o.ier 
Aufnahme von Beziehuii^en zu ihm oder 
schien Angestellten dazu heitragen mag, 
f-lerrn Klaber die Möglichkeit zu gebciiy 
neugierigen Korrespondenlea amerikani- 
scher Blätter mit vielsagendem Augen- 
blinkern Geständnisse, wie das ol)on ge- 
kennzeichnete, zu machen. 

Im übrigen dürfte die Roneo-Limired 
auch geschäftlich den Erfolg erzielen, 
den ihr A''ciiialten .verdient. .Dies-.^ edle 
Gesellschaft will die Hälft''' des Kauf- 
preises erst bezahlt iiaben, wenn Deutsch- 
iand i,«esclilagen ist. Da Deu<áehland si- 

gesicht 
folg 

cherlicli iiiclit geschlagen wird, ist die 
zweite Hälfte niemals zu bezah^n. — ,.An- 

dieser Tatsache,.»den guteu E'--' 
.der Reklanie vorausgc.setzt, gibt es 

nur zwei Alögiichkeiten: entweder Herr 
Klaber und seine Roneo-Gesellschaft ver- 
lieren sehr viel Gpid, was angesichts ihrer 
linanzp'Olitik, die bisher recht wehig be- 
langreiche und stabile Ergebiii.sse, aufzu- 
weisen hatte, nicht unbedenklich sein 
dürfte, oder der Ronexi-Apparat ist mit 
l'h'legung der Hälfte des Kaufpreises be- 
reits bezahlt! 

A'on der Klugheit des Herr Klaber hal- 
ten uir mehr als von seineih Ansta,nd 
und seinem Takigef'ühl, wir nehmen dos- 
hall) das Ijctztere an uiul rechnen dabei 
sichex'lich ebenso richtig wie der in Ga- 
lizien gel)örene Engländer! 

A\^as di(> Benutzung der "Ronc'o-Apiiarato 
in Deutschland und Oesterreich antelangt, 
so ist daran docli wirklich nichts, denn 
die Renoe-Ge.seilsohaft m. b. TL in Berlin 
ist ja •— der deutsche Roneo-Direktor ver 
sichert es jedem, der es hören und nicht 
liörcMi Avill — eine Firma, die kerndeutsch 
ist bis ins Mark. 

Von der Post. Seit Sonnabend weilt 
der Generalpostmeister der brasilianischen 
Post, Dr. Caniillo Soares de ]\loura in hie- 
siger Hauptstadt, um die hiesigen Post- 
verhältnisse genau zu sliidieren. In seiner 
Begleitung belinden sich sein Sekretär, 
Herr Valle jr. und ein Beamter der Du ek- 
tion, Herr Souza Barros. Uebér den ZAvtick 
seiner Reise sind in Rio de Janeiro die 
verschiedensten Gerüchte im Umlauf. 
Während von einer Seite behauptet wird, 
bahnpostdienst nach dem Innern kontrol- 
lieren werde, heißt es von anderer Seite, 
daß die Haltung des hiesig^en Postleiters 
Dr. Prjido Azambuja bei der Hauptv(irwal- 
tung nicht gelallt, da derselbe mit dem 

verschwäg'ert Senator Pinheiro Machado 
ist und in Folge dessen den Anordnungen, 
die er von Rio erhielt, nicht ganz gefolgt 
sein soll. Man spripht auch davon, daß 
Dr. Camillo Soares de Moura von mehre- 
ren Unregelmäßigkeiten Kenntnis erhielt, 
über deren AVahrheit i.n" sich jetzt Auf- 
kläuing verschaffen "will. So sollen auf 
dem ILuipipostamt in "S. Paulo HOOG Kilo 
Brifschalten sein, die einfach den Fjin- 
pfängern nicht zugestellt Avurdeii. AVeiter 
heißl; es, daß der Generalpostmeister der 
l'"rage einer Verlegung der Posti'äunie in 
ein eventuell eigenes Gebiiade. näher tre- 
ten werde, da das jetzige 10 Contos de 
reis monatliche Aliete kostet und für den 
Dienst schon längst zu Icleiii sei. 

Japanische Kriegsschiffe. Aus 
AVashington wird mügeleilt,-daß das japa- 
nische Marineminislerium den Kriegs- 
schiffen, die sich gogeiuvartig- an der 
amerikanischen Küste des grollen Ozeans 
befinden, den Befehl zugehen ließ nach 
japanischen Hälen zurückzukehren. Nur 
diejenigen, die zur Bergung des gestran- 
deten Kriegsschiffes 

an 
Asaina" notwendig 

sind dürfen noch an der amerikanischen 
Küste verbleiben. — Es ist au^genschein- 
lich, daß die japa.nische Regie; ung jeden 
Konflikt mit den Vereinigten Staaten ver 
meiden will. Als das Erscheinen der ja- 
l)anischen Kriegsischiffe an der mexi,ka- 
nischen Küste in Niedei'kalifornien be- 
kannt wurde, da erhoben sich sofort Preß- 
silimnen, die von bevorstehenden A^er- 
wickelungen zwischen Jaj)an und der Re- 
publik der A'ereiniglen Staaten sprachen. 
Um diesen Gerüchten gleich im Anfang 
die Spitze abzubrechen, Jiat wohl di.; Re- 
gierung in Tokio <Ien obigen Befehl an <lie 
Kriegsschiffe ihres I.andes ergehen las- 
seLn. Möglich ist es auch, daß den Ja- 
panern nach dieser Richtung hin ein 
AVink A"on London zugegangen ist, da es 
dem Kabinett von Saint James nicht pas- 
sen kann die Stimmung in den A'ereinigteh 
Staaten gegen die A^erbündeten aufzubrin- 

A'on der Zentralbahn. Dr. Arro- 
jado Lisboa liat dem Bundespräsidenten 
eine längere Erklärung iiber den schlech- 
ten Zustand, in dem sich die Bahn befin- 
det, abgegeben. Sie gleicht einer Ruiiie, 
die an allen Ecken und Kanten auf das 
soi'gfältigstii ausgebe^ssert, werden mtiß. 
Das Schlimmste 1>ei dieser .Arbeit ist, daß 
es an den nötigen Alitteln fehlt und daß 
Arbeiten aus.gefi'üirt werdcni mi'issen, für 
die die notwendigen Krexlite. noch nicht 
bewilligt wurden. Es bleibt daher nichts 
anderes übrig-, als .Ausgaben zu autorisie- 
ren,-die ans zukünftigen Krediten gezvddt 
werden milssen, sonst kann der Betrieb 
überhaupt nicht, fortgesetzt werden. 

M y s t r i ö s e K r i e g s s (rii i f f e. Am 
17. d. M. liefen in den Haien von .P(M'na,m- 
buco zwei Kriegsschiffe -ein, die die eng- 
lische FTagge gehißt, die Stelle aber, ;ui 
welcher der Schiifsnaine a.ngebracht zu 
sein pflegt, mit einem schwa,rzen Tuch 
verde(;kt hatten. Der eng'lisclie Konsu,! 
begab sich sofort an Bord und bat um 
die Namen, dieselben wurden ihm indes- 
sen nicht genannt. Nun war die "Gelegen- 
heit zu allen möglichen Konjekturen ge- 
geben. Es hieß, daß es sich um die Glas- 
gow und den Hilfskreuzer „Fdinburg" 
handele. Beide Scnifie waren stark 
havariert und sind jedenf-alls in den Hafen 
eingelaufen, um Kohlen einzunehmen. — 
Nach anderen Nachrichten handelte es 
sich um die Bristol und di© i\diid3urg, 
schließlich wollte man wiss'en, daß das 
eine Schiff die „Brislol" oder „Xew-Cast- 
le" und das andere die deutsche .„Macedo- 
nia" sei, die gekapert wurde. Kin engli- 
scher Offizier, den man um die Xann.'ii 
fragte, soll geantwortet haben: In Kri(>gs- 
zeiten hat ein Kriegsschiff überhaupt kei- 
nen Namen. Am 18. Nachmittags õ Ulu' 
sind die Kriegsschiffe mit Kurs .nach dem 
Süden wieder aus dem Hafen her.ausge- 
lahren, ohne daß nvm genau erfahren 
konnte, um wclche Schiffe es sii.di haii- 
deltü. 

iM0rd Versitííh au.s.' Dieb'e. 
Der 22 dahre alte Italiener Roque Aurora, 
seines Zeichens Chauffeur, hat am Diens- 
tag morgen sonne ehemalige Braut Theresa 
Eleuterio, 18 Jahre alt. Alodistin, Toch-. 
t(>r des Andre El,euterio aus der Rua Roma 
in der A'orstadt Lapa. verwundet." Roque 
•war früher-der Nachbar der Familie, ver- 
liebte sich in das Alädchen und fand auch 
tiegenliebe. .Fr hielt darauf um ihre Hand 
an und bekamfauch von den Eltern die 
Zustinumnig. P](")tzlich ämlerte die l'aini- 
lie aber ihre Ansicht und widersetzte sieh 
der A^çrbindung', Avorauf Theresa. Eleute- 
rio ihm die formelle Erklärung-! gab, daß, 
infolge dei' Meiuungs;"inderniig iiirer El- 
tern aus ihrer eheliciien A^.erbindung nichts 
Averden könne. Diese Kränkung" brachte 
Rocpie Aurora, außer F'assung" und er be- 
schloiü, Raehe zu nehmen. Fr Avußte-, daß 
Theresa alli! iMorgen mit dem Lapa-Bond 
in dici Stadt fuhr und um halb neun Ehr 
auf dei- Praça da Rejiublica. an. der Ecke 
d(;r Rua Tyinbiras abstieg, um sich in ein, 
in der Nähe gelegenes iModcAvarengescIiäft 
zu begelxiu, in welchem sie angestellt Avar. 
Er erwartete sie daher am Dienstag mor- 
gen. Als,das junge Alädclien ihn sah, ahn- 
te sie nichts Gutes und versucJite nacli 
dem (ietränke- und Nahrung-smiitelgi;- 
schäft, Avclches sicli in Nr. 24 des genann- 
ten Platzes befindet, zu entfliehen. ]{oqu<'< 
Am'ora lief ihr nach und jagte ihr eine) 
Kug-el in den .Ri'ieken, welche sie nieder- 
streckte. In der Nähe befindliche Perso- 
nen eilten dem Awwundeten Alädclien zu 
Hilfe und A'eranlaf.^ten die A^crhaftung" des 
A''erbrechers. Dieser zeigte nicht die ge- 
ring^ste Reue, sondern gab alle l]rklärun- 
geii mit grolJer Gelassenheit ab und schien 
sehr befriedigt zu sein, daß er auf di(>se| 
AVeisfi für seine nach, seiner Auffa.ssung 
verletzte Ehre, eine Genug-Iitung genom- 
men hatte. Das iMädclien A-furde nach dem 
Sanatorium Santa Catharina überführt;, wo 
sie Ihn'r Dr. (.'arlos Alauro behandelt. Ihr 
Zustand ist. besorgniserregend. 

A''on den Fanatikern. A't'ie (ieneral 
Setembrino de C;irvarno mitteilr, herrscht 
im ganzen strittigen Gebiet vollständige^ 
Ruhe. Die umherstreifenden K:ivallerie- 
patrouillen haben keine Feinde imdir ge- 
funden. In Curitybanos und Jjiiges sind 
zahlreiche Flüchtlinge aus dem Lager 
von Santa-iMaria erschienen, die ihre AA'af- 
fen und Alunition den Reg-ieruiigshehör- 
den ablieferten. Unter ihnen beliiuh't sich 
auch der FTdirer Honorio S'ani|)aio, der 
an dem Brande von Curitybanos niiischul- 
dig ist. 

In (.""urityba werden A'orbereitnngeii zu 
einem festlichen Em]>fang des Gimerals 
Setembrino de (/arvalho getroffen. Die 
verschiedenen A'ereine werden einen gro- 
ßen Zug' bilden, in Avelclieni ein allegori- 
scher AV'igen den Kampf zwisc,hcn den 
Regierungstrupjien und den Fanatii-;eni 
darstellen und den Hauj)tan/:iehungs])unkt 
bilden wird. 

Tr a n s p o r t m an g-e 1. Die Häfen im 
Staate Santa (.Jatliarina. leiden f.)i'tgesetz.t 
unter <lem ^Mang'ol'an Transportgelegen- 
heit. Sie. sind leider fast ausschlicl.ilich. 
auf die Dampfer des Lloyd Brasileiro an- 
gtewiesen, da' die Enipreza Hoepke^ von 
vorneherein so mit Gütern belegt ist, dat.) 
sie mit ihrer geringen Dani])fei'zahl un- 
m(">glicb noch mehr bewältigen kann, au- 
ßerdem vernnttelt sie zum grol.\en T.mI 
noidi d(Mi A'erkehr zwischen den H;if;m 
von Santa Catharina selbst. In Florianó- 
polis herrscht besoiulers gi'oße. Transport - 
not. Es liegt dort Ladung für Santos, die 
schon von 2 Lloyddamjtfern nicht niitge- 
nclmmen werden konnte. Der (íeneral- 
sekretär des Staates Santa Catharina hal, 
um wenig-stens etwas Hilfe zu erlangen, 
an die Direktion des Lloyd in Rio lele- 
gTaphiert und sie ersucht, dem Lampfei- 
„Murtinho", der augenblicklich in Florui- 
nopolis vor Anker liegt und nach dein 
Norden bestimmt ist, Instruktionen zu er- 
teilen, damit er auch fiu' Santos Ladung* 
mitnehmen kann. 

Innere Anleihe in .Argenti- 
nien. Infolge der Unmöghchkeit, unter 
den jetzigen Verhältnissen eiiu' Anleih(> 
im Auslande abzuschließen, hat die arg-en- 
tinische Regierung Iieschlo.ssen, eine'sol- 
chc im Innern des Eaiides aufzulegen. In 
diesen Tagen soll der definitive Bescidul.) 
dari'd>er gefalM. werden. Es heißt, daß be- 
reits zehn argentinische Banken die Be- 
dingungen angenommen haben, zu wel- 
chen die Regierung die Anleihe auflegten 
will. 

U n t e r b r 0 c h e n e r E i s e 11 b a ii n - 
verkehr. In deir Cordilleren ist in ei- 
nem Finschnitt der 'Bahn bei Kilometer 
U52 ein Stein a-ou ungeheurer Griil.te auf 
das Bett der Bahn gefallen. Infolgeilessen 
ist der Eisenbahnverkehr Zwiscluni Argen- 
tinien und Chile zeitweilig unterbrochen. 
Ein von Buenos Aires am 18. abends nach 
^Santiago in Chile äbgela.ssener direkter 
Zug wurde in Alendoza zurückgehalten 
und Avird dort verlileiiien, bis die .Linie 
wieder frei Avird, was füi- heute zu erwar- 
ten. ist. 

S e 1 li s t m or d. Die 18 jährige Lina 
Wenz, welche als Kellnerin in dinn 
Schanklokal Rua Santa Ephigiuiia Xr. 116 
angestellt Avar, begab sich am .Montag um 
11 Uhr abends in eines der hinteren Zim 
mer des Lokals und verschluckte eine so 
große Quantität Karbolsäure, daß sie so- 
fort umli(d. Als die sofort benachrichtig- 
te Polizei eintraf, war das Alädchen be- 
reits tot. Die Selbstmörderin hat keine 
.Erklärung zurückgelassen. .Am 29. vori- 
gen Monats hatte sie mit ihrem Liebha- 
l>er im Lokal eine heftjge Auseinander- 
setiamg und brachte ihm mit einem Ra 
siermesser zwei tiefe Schnitte bei. Darauf 
blieb sie mehrere Tag-e fort und nahm 
dann von neuem ihre Arbeit als Kellnerin 
auf, lys si(.'. am .Montag. Avie ol>en. Iie- 
achriebeii, ihrem Leben ein Ende inachle. 
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u\ n (lio Lig'a. pol OS A Iiiados. 
Herr Gustav von Hillinerbein schreibt 
dem ,,T>. T." in liio. Sprechen wir eineii 
Augenblick von [ni])erialisnuis und !Mili- 
tarisnnis, zwei Aasdrücke, fih' dio sich 
vielleicht uiisehwer geschniaekvolk', 
deutsche ■\Veiidung'en fhideii ließen. 

Welche jSlacht hattb in den letzten Jahr- 
zehnten das g-rötMe Meer der Welt ? ^luß- 
land. Seine bewaffn.eto ilacht war du])- 
pelt so groß wie die deutsche. Und d;ri>ei 
Avar man gegen Jeden AngTiff von dcut-, 
scher oder, ôsterrciclnsclu^r Seite sicher. 
^"\\''elche jNiadit vormeiyle ihre Pi-äsenz- 
Stärke plötzlicli nach russischem Bei- 
spiel derm'tig-, d;iß das Heer'trotz weit 
geringerer Bevölkenuig gi-ölkr wurde als 
das deutsche ? Frankreich. AVelclie Ke- 
glerung schuf wäln-end der letzten Jahr- 
zehnte dio größte Flotte, die dio Welt je- 
mals sali ? England. Alle di'ei behaupte- 
ten ohne Unterlaß^ einem g-ebietcrischem 
i^wange zu gehorchen. Nun, jeder kann 
in, seinem Hause tim, vras er für gut 
hält. . 

Angesichts diesei- umfassenden Büstun- 
geU lind Ix^deutenden 1'rup])envcrKcliie- 
bungen nach unseren Gi'enzeu zu nuißten 
<lio be.idon giermanischen Kaiser die eig-o- 
ncn iStreitkräfte vermehren. Alle beide 
sind verantwoiilich für die Veileidigung 
(li'S A'aterlandes g-egen äußere Feinde und 
so konnten sie garniciit anders, ohne ihre 
Pflicht zn verletzen. Beide "\^olksvertre- 
tungen in beiden Heichen stimmten den 
großen Heeresverniehrung-en zu. Hätten 
sie so etwas wie hnperialLsmus: dahinter 
g"e,wittert, sie h;ltton schwerlich die Ko- 
sten bewillig!. Jene drei grolkm Reiche 
vcraidaßteii eben die HOeresvennelu'un- 
gen, nicht die Ixjiden germanische]i I\ai- 
KCl'. ■ 

iSo viel vom Militarisnnis, jetzt vom 
ImjieriaHsnuis ! "Wir wollen nm' jene Rie- 
senreiclie in Betracht ziehen, die längere 
Zeit (laueiten, nicht diejenigen, die mit 
<letu Tod ihres (íriuiders zAisannnenlnti.- 
chen, -wie das Reich Alexandei' des Gro- 
ßen. Es liandelt sich hier inn das römi- 
.sciio Reich, das arabische Reich, die i'ie- 
sigen portugiesischen und spanischen Ko- 
lonialreiciie. Hie Gründe ihres Untergan- 
ges sind zwar vei'schieden^ aber einer ist 
allen gemeinsiun : das il'utterland hatte 
fiu- di(! ausgedehnten Mndcrstrecken 
nicht Kraft g^enug, weder um sie zu ver- 
v\'alten, noch um sie zu verteidigen. Selbst 
ein Napoleon, die Verkörperung des ün- 
jierialismus, koinite den vereinten Ver- 
teidigern ihrer Länder nicht widerstehe.n. 

Es gibt heute noch vicir Riesenreiche, 
Jlußland, Eng-land, .die Vereinigten Staa- 
ten und China. Von den beiden letzterer; 
wollen wir 'weiter nicht reden. Die bei- 
den anderen bildet-en sich in den letzten 
200 Jahren, ohne ihren Imperialisnuis zu 
^■erschleiern. Hie Russen sj)rachen gam 
laut davon, orbi et urbi. der Segen dei' 
Russifizierung imd der Ilerr.-jchaft ,,Vä- 
tc-rclunis" nuis.se allen Xachbarn zu teil 
wcn'den, und Konstantinoirel war der Pol. 
nach dem die russische .Alag-netnadel sich 
lichtete. i)ie ICngländei- amiektierten 
alles, was nicht niet- und nagxilfest war. 
Her Kla<lderadatscli bi-achte einmal ein 
Bild, auf dem dje Engländer iliren Union- 
Jack sogar auf schwimmenden Eisschol- 
len hißten, aiLs A.ngst, ein anderer könn- 
te ihnc-n zuvorkomi^ien. SiüiIießlicJi hat 
sich auch I-Vankreich an dio Griindung' 
eines großen Kolonialreiches gemacht. 
Auf diese Weise konnte mau alle S{)hnc 
untl Verwandten maJigebender i'olitikei-i 
mit Stellen versorgen. Wer wollte wohl 
angesiclit-s die-ser Gründimgen von einem 
deutschen oder österreichischen fmp^e- 
rialisnuis sprexiien ? Heutschland erobia'- 
t.(i .sich ein Gebiet zurück, welche.^ Si'it 
Karl dem Gri)ßen immer deutsch gewe- 
sen wai'. Die I']inverleibung Bosniens 

nennen, , wäre abge- 
sclunackt. 

'Bismarck 'nannte in einer seiner gi'o- 
i.:en Reden Heut-schland einen saturierten 
Staat, der gTol.te Gebietsei-weiterungen we- 
d(>r wollte nocli brauchte, schon keinei 
r'.un)päisc]ien, viel weniger ülK;rsooische. 
i\Mr milssen hier mal eine Fabel richtig 

stellen, die dem deutschen Anseilen' in 
Brasilien viel geschadet hat inid noch 
schadet, iiau spricht viel von einer mög- 
lichen Einverleibung der drei Südstaaten' 
in das deutsche Iteich. iior Gedanke ist 
wirklich ein bischen zu kindisch. Zu- 
nächst wollen die Teutobrasilianer, die 
doit wohnen, garniciit einverleibt wer- 
den. Sie haben sich "oft genug als Ih-asi- 
lianei- erklärt. ILein Vernünftiger vei-übelt 
ihnen, diiß sie der Sprache und den Sit- 
ten ihrer Väter treu bleiben. Dies weiteren 
sehen wir nur Nachteile in einer solchen 
Einverleibung^, weim sie überhaupt mög- 
lich ist, und letzteres ist noch mehr wiei 
ziweifelhaft. Wir würden die ganze Welt 
gegen uns ha-lxm, mid diesmal mit Recht. 
\\'ii' würden die Freundschaft der brasi- 
lianischen liegierung- verlieren mid auch 
der l^i'asilianer, die immer unsere Freun- 
de wai'en, luid hierimter wiu-den die gn-, 
teil Handelsbeziehungen leiden und alles 
übrige. Schließlich würden dem Reick 
ungeheiu-e Ausgaben erwachsen, denn 
die nenen Gebiete müßten geschützt und 
verteidigt werden, sie könnten sogar eine 
Quelle dauernder Kriege-, auf dieser Halb- 
kugel sein. Aul.k;.r der Freundschaft der 
Brasilianer wi'irden wir dip guten Bezie- 
hungen zu allen amerikanisclien Staaten 
verlieren, die in einei- gewaltsamen I^e- 
sitzergreifung eine Hroliung und eine Be- 
leidigung erblicken würden : in kürz.ester 
Zeit würden sich alle amerikanischen 
Staaten gegen uns verbünden. Wir wür- 
de;]! also gegen dio bestehenden galten Ifc- 
zieliungen die dauernde Fiiindschaft eines 
ganzen Kontinents eintausclion, welche 
eine gleichmäßig gute äußere Politik fast 
unmöglich machen könnte. Icli bin fest 
überzeugt, daß imserci Regierung" auf 
einen solchen Gedanlcen noch gar niciit 
eininai gekommen ist. So etwiis schmeckt 
nach liierbank-Politik mit einein An- 
klang an Größenwalin. Ich glaube im Ge- 
genteil, da,ß die deutsche Regiening^ wie 
wir alle, nicht nur die besten Bezieiiimgen 
mit di(>sem Lande wünscht, sondern auch 
iie dauernde Unverletzlichkeit des bra- 
silianischen Gebietes, eine unerläßlichei 
Bedingung für eine glückliche líntwicke- 
lung dos I-andes. Ich glaul>e, wohl altó 
meine Ijandsleute können bestätigen, was 
ich hier gesagt habe. 

Ich sprach oben über die g'uteu Be- 
zielumgen zwischen beiden liindern und 
\'ölkcrn in der festen Ueberz,eugung, daß 
nach dem Kriege die Herren Mitglie- 
d er de r L i g a pelos A11 i a d o s uns 
von neuem mit ihrem Wohlwollen be- 
.>hren werden. Aljer ich bitte sehr höf- 
lich, in der Ueberzeugung. dal,'> alle meine 
Landsleute und auch die Oesten-eicher 

'gleicher Ansicht mit mir sind, daß die 
ileiren bei ihren A'eröffentlichungen die 
Nanum der beiden ehrwih'digen Souveräne 
uis dem- Spiel lastieii, die niemals: Xkosi- 
iien Uebles zugefügt; hal>en und unte,r de- 
ren Regierung'' Avir zufrieden iurI glück- 
lich leben. 

Unfall ni i t t ö 11 i c h e ni A. u s g a n g. 
Am Dienstag vormittag' lO.U^hr stürzte 
(in auf dem Neubau in der Ilua Conde de 
São Joaciuim 28 l>eschäftigter Arbeiter 
vom Gerüst, und zwar so unglücklich, daß 
er mit dem Kopf auf den Boden aufschlug. 
Man benachrichtig-te sofort die Polizei und 
Assistenz. Als dieselben auf der Unglücks- 
stätt(; ankamen, war der Arbiter bereits 
eine Leiche. Man hatte ihn, ohne nach 
seinem Namen zu frag-en, l>eschäftigt. und 
komite seine Identität bis jetzt noch nicht 
festgestellt werden. Die I^>iche wurde 
nach dem polizeiliclieil Scliauhauso über- 
fülirt und photographiei-t. 

G ei stesgegeiiAva rt. G-(;stern mor- 
gen kain der Bond Nr. 325, welchen der 
Motorführer Ni*. 5 leitete, durcli dia Rua 
Belém mit gewöhnlicher Sohn^elligkeit, als 
(,'in kleiner, anscheinend 8 l»is 9 Jahre 
alter Knabe plötzlich vor dem Wagen über 
die Straße lief. Er war aber nicht schnell 
genug und wxirde vom Bond erfaßt. Dm- 
Cíeistíísgx^genwart des Motorführere ge- 
lang, es aber, das Rettungsbrett lierabzu- 
liissen und den Bond zum Stehen zu brin- 
gen, so daß der Kjiabe wohl noch eine! 
Strecke initgeschleift wurde, aber mit dem 

Soiiiia])end, den. 1. Mai 1915 

Grosser Konzert- u. leater-Abend 

zu Gunsten des 

lieulsGlieii und ôsterreicíiiscii-ungarisciien Roten Kreuzes sowie des 

tilrkisclien Roten Halbmotides. 

Anfang punki 1|2 9 Uhi* Anfang punkt 1|2 9 Uhr 

1. Sturrabeschwörungf, ULirrncr, Männerchor 
2. Dio si'höne Müllerin, .T. Kaff, StrciclKiuartett 

1. Die Müble Herren (Asehennann 
Dr. (,'osta, NapolSo 
A'inccnt u. Travafflia 

I i. Die >[üllorin 
[II. Die Erkliireung- 
IV. rolterabcnd 
Klavier-Vortrag: 
a. 2. ungarische lUiai)SO(lie Liszt-Bcndel 
b. Dernier Sourire B. (íodard 

I-'ri. Lvdia Müller 

PR()(iK'AMM: 
1. TKir.. 

4. Mcndelssohu-Konzert - ^ iolin-Solo 
L Teil Allegro agitaro, Herr C. Asciiermann 

<^)uartett 5. Des Kindes Sehnen 
Klaviervortrafr 
a. Dansa Húngara, Krahms 
b. Xocturno (ihojiin 
c. G. Khapodie Liszt 
Deutsche Krau 

Drama in 1 Akt von Theodor Körner 

rn. Maria 
Meirelles 

IB. miii. 
8. Ich kehre wieticr, JqI. Won:jert, Männerchor | 10. Skatabend 

Das erste Lied, Otto Fist'her, Doppelquaitett j Lustspiel in 1 Akt von Siegfried Philippi 
Dirigent Herr K. und am Klavier Heri* AShi*r< lltililiiiaiiu. 

liicvaiif findet bei gemiitliclicm Zusammensein eine 
werden (iescheuke liiertTir vom Aussehiiss im Lokale 
entg'efi'eno'enonunen. 

Eintritt 2$000. 

1761 

Tombohi statt und 
der I.yra dankend 

De/' AMS^chlls8. 

bloßen Schrecken davonkam. Der tüch- 
tige ilotorfülu'er verdiente. <!Íno AiLSzeicli- 
nungi. 

Flieg-er Garros. Wie ein Tele- 
gramm aius Paris, das vom französischen 
iii'iegsministerium be.stätigt ist, meldet, 
mußte der französische Flieger Garros in 
Masmünster eine Notlandung- voll- 
führen, bei Avelcker er in deutsche Ge- 
fangenschaft, geriet. GaiTos'ist hier in 
ií.ão Paulo bekannt und hat seinerzeit einen 
Fernflug von Santos nach hier erfolgreicii 
dui'chgeführt. ' 

W e 11 e r b e i- i cht. ' A in Ii). .A jjril; 
Höchste Teniperatur 27,5 Grad, niedrig- 
ste Temperatur 17,;-! Grad; veränderliches 
Wettei'. Am '20. April, vormittags 9 Uhr: 
Tem])eratur an trockenen Stellen 18,6 Gr.. 
an feuchten btellen 18,4 Grad; relative 
l'Vuchtigkeit"98 Prozent; Nordostwind mit 
2 Meter Gescliwindig^keit; halbbedeckter 
Himmel, einzelne Regentropfen. Mutmaß- 
liches vA\'etter für "neute; Veränderlich, 
Nordost- und Siklostwind; inöglicherwei- 
se Teilmg'en und Gewitter. 

Kiirstabeiien 

Braslllanlsclie Bank tiir Deutschland 
São P.^ulo. 

' Karstabelle vom 20. April 1915. 
Sicht 90 T./8 

. . 8G0 850 Auf Dentscbland 

,y New-York . . . 

„ Italien . . . : . 

„ Portugal {Lissaboim. 

Porto) .... 

„ Portugal (Agenturen) 30(5 

„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . '. . 885 

„ Spanien (Ageutiiren) 835 

Pfund Sterling Gold . . — 

4$ 150 

740 

30t) 

Banco Allemão Transatlântico 
Suo PâulOi 

Earslabelle vom 20. April 1915. 

Sicht £0 T.'S. 

Auf Deutscliland . . 855 845 

„ Italien. ..." 740 

„ New-York . . 4$ 150 

,, Portugal ... 307 

„ Spanien . . . *835 

„ Argentinien . . 

Pfund Sterling Gold . 19$G00 

Briefe, Urucksachen usw. lieg'en in 
der Expedition dieses' Blattes für: Erich' 
Abel, ^larie Brunner, Gustav Baumert, 
Gottli(ib Bauer, Theodor Bergeniann, p]rnst 
Bremer, Luise Beyer, Dietrich Conrad, H. 
Dwinger, Georg Degering, August Dre- 
scher, Ida Demrath, Kurt Frie<lricii, Con- 
stante Filtz, A. E. Fröhlich, Hans Fi- 
scher, Elisa Grimm, Theodor Grundie, Eu- 
gen Hg, Emilio Heider, Hermann Hoff- 
mann, Wilhelm Herkci-t, Hendrik ten Heg- 
geler, Henriette Hain, Hoelmeyer, Edu- 
ard Hantke, ]\la.gdalena .Juszczyk, ]^[ax 
.lorge Lipperi, 0. Link, Emma Landgraf, 
Walter I.eiz, P. V. Landel, Alexander Kon- 
siantin, Emil Kap)HM't, Heinrich Knecht, 
W. Krause, Christian Kienle, M. G. Villa 
Marianna, Erwin Kiuig, Kürmeier, Fran- 
cisca- S. da Motta, Otto Kadner, Ottilie; 
Moser, Jorge ^loldenhauer, August .Elid- 
ier, Carlos ;\lcyer, Otto Midier, Otto Ne- 
vei'inann, Cai'los Nürck, Neumann /Ma- 
ler), Johann l^ocli, Emma Poiil, Heinrich 
Piej^er, Agosfino'Prada, C.'aii Reisewitz, 
Maria Rauscher, Reinan<l, Fraucisco Ran- 

ziiigei*, F. Reinei'sdorf, iWerner von Ru- 
dolphi, Leopoldo João Riez^ Ilerniann 
Hisse, Jorge Reifert, íYiedrícli Schön, Ida 
Spingot, ■\Villy Stelmann, Enülio Siewert, 
Martha SchreiJ)er, lYanz; Sippei't, Karl Su- 
baty, Ernst Stein, Georg Spörl, Amaliii; 
Stipplei", Rosa Triunmer, Gustav Ublinann, 
Lene Zalin, Clara Zimmermann, Richard 
Zalise, Barbara Willeke, Emma A\'ildner, 
Anna Wolf, Willy Eckhardt, v. Bannitz, 
Bernardo Morelli, Mathilda Schmoll, Carl 
Schneider, Emst Bock, Alois Brunner, Ja- 
cob Ruegg. 

Saifsmiumy 

i' i ■■ I ' I 
Zugunsten dea Deutsohon Koten KreJiaea : 

Bestand ■ 155$000 
H. F. .5§000 
Von Herrn G. Knoblauch, 
Ei'lös aus altem Papier und I3Ü- 
cliern der I^'irma Zerrenner, 
Bülow & Co. 72Í5000 
Weiterei' Erlös aus verkauften 

Reservisten-Marken .$500 
Skattisch Lyra òOÇOOO 
Skattiscli Nei lõçOOü 
G-. M. 15$000 

Herr und i^rau W. Straßburger, 
('!ampiniis S-^üOO 

A. Haas 5.$000 

Zugunsten dea östem-un^. Roten Kreiuziea; 
Gesellschaftsabend in Familie* 

Schuetze 7.f000 
H. F. 5.$000 
Von Herrn G. Knoblauch, 
Erlös aus. alteni Papier und Bü- 
chern der'Mnna Zerrenner, 
Bülow & Co. 72$000 
AVeitei-er Erlös aus verkauften 

Reservisten-jMarken " $500 
Skattisch Lyra • öO-SODO 
Skattiscli Nei 15.S000 
ü. M. lõSOOO 
'Herr und Frau W. StraJibui'ge)', 

(Campinas 
A. Haas 

0.3000 
ö-SOOO 

Roter Halbmond 
Jk^stand GoSOOO 
A. Haas 5$000 

Sammlung für Stellungslose. 
Bestand 20^000 

nnmmnnnunnnmnn 

^ Crold gab icli für Eisen ^ 

1 DeutSGii8s Rotes Kreuz § 
M São Paulo. M 

Zur Entgeponnalimo von (jabon als Boi- ^ 
hilfe zur Pfle^ic (ler vorwuiuletcn Kricircr ^ 

M sowie zur Untertjtüt/.uii^: bedürftiger Hin- íjP torblicbener der auf dem Folde der l^hre Aj» 
Gefaliouen befindet sich Dienstags von 
1—2 Uhr naclmiittags und Donnerstags 
von 8—9 Uhr abends in der ,,Gc3ellsc!iaft 
Germania", SSo Panlo, ein Mitglied des 

Komitees zur Verfügung. 1 
nnnnnnnnnnnnnnnn 

Campinas: August Lauer, Padaria do 
Sol, Rua Moraes Salles 185. 

Jundialiy: Carlos Eojek, Rua Gen. Mo- 
reira César 16, Villa Arens. 

Pirieicato: Henrique iWohlgemut, Buai 
do Commercío 85. 

Petropolis: Numa Hees. 
Juiz de Fora: Maximiliano Engel, Rua 

da Gloria 15. 

Eio Claro: Bertlxoldo CWiggert, B'ua 5, 
Casa 34. 

25 de Julho: •wie für den ganzen Staat 
Espirito Santo: Anton Blaser 

Liemiro und Pirea da Limeira: iWil- 
helm Döring. 

Curityba,: Rodolplio Speltz, Eüa gao 
Francisco 84. 

Friedburg, Monte Mor, Indaiatuba, Co- 
lonia Helvetia, Itaicy: Christian Ki'iihen- 
bühl. 

Cosmopolis: Gottlillf Jucker. 
Blumenau wie für den ganzen Staat 

Sta. Catliarina: Eugen Currün, Buc4ihand- 
Santos; Einzelverkauf der Deutschen 

Zeitung bei Jose de Paiva MagaUiães, Rua 
I Santo Antonio 86. — Generalag"entur in 

Santos: F. Eeiningliaus, ßua da Consti- 
tuição 235 

Nova Europa, Nova Paulicá, Gavião Pei- 
xoto und Umgegend: Max Zeiske, Nova 
Eiuropa. 

Joinville: Hugo Quidde, Buchhandlung. 
Ponta Grossa, avío außer Curityba für 

den ganzen Staat Parana: Aug'us't Canto 
("aixa postal 109. 

ECaf Í8e-Expoi>t wähs^cnd der ersten 
fiäifte dsoses Monats. 

Expo i'thäuser; 
Companhia Prado Cliaves 
Naumann, Gepp & Co. Ltd. 
Hard, Rand & Co. 
Eugen Urban 
Tlieodor Wil'le & Co." 
E. Johnston & Cio. Ltd. 
Gustav Trinks & Co. 
Michaolsen, Wriglit & Co. ],td. 
Stolle, Emerson. & Co. 
Levy & Co. 
Ncssack' & Co. 
Societé Fj'anco-Bresilicnne 
R. Alves, Toledo & Co.- 
Lerne, Ferreira & Co. 
jMaiUi & Co. 
Nioac & Co. 
A\'hitaker, Brotero & Co. 
T3io S. Paulo Coffee ötatcs'' 
Leon Israel & Bros 
F/iebold & Co. 
.1. Aron & Oo'. 
Raphael Sampaio & C-o. 
Dauch & Co. 
Ernesto Wiiitaker & Co. 
Zeirenner, Bülow & ('o. 
Leite 'Santos 
Comp. Paulista de Armazons 
João Procopio, Irmãos & Co. 
Companhia Puglisi 
Ind. Raun. F. Matarazzo 
Konsum an Bord 
Diverses ■ 

S ä c k o 

06.122 
GG. 125 

47.:530 
16.011 
26.956 
26.161 
17; 253 
17.010 
16.328 
16.28Ü 
16.100 
1.5.118 
12.329 
12.250 
10.535 
10,175 
9.625 
9.322 
9.250 
6.606 
6.500 
5.500 
4.0CO 

: 2.750 
2.471 
2.000 

Geraes 242 
211, 

21 
1 

30 
544 

C'o. 

Total 481.23G 
B e s t i m ni u n g s o r t: Säe Iv o • 

Amsterdam 300.443 
London 48.279 
Havre 45.887 
Htockliolm ' 22.750 
liilarseillo 14.975 
Gothenburg 12!40() 
iMalniö 10.636 
New York 8.559 
Christiania 6,850 
New Orleans 5.250 
Buenos Aires 4.038 
Livcr])ool .fjQO 
Genua 270 
Neapel 130 
Konsum an Bord 30 

Summe: 480.987 
n u c h b i'a s i 1. II ä f e n: 

Porto Alegre 219 

Total 481.236 

von Herrn und Frau Rßeyn 

am Donnerstag-, den 22. April 1915 im 

Festsaal der Oermanla 

zum Besten der 

Deutschen Kriegsinvaliden 

Pünktlich 81|2 Uhr abends. 
Kintrittskarten a erhältlich: Casa Eoscnhain, Casa 

Allemíí, Casa Lemke, Loja Flora und abends an der Kasse. 
Für die Mitwirkenden beim ^VuiEenMeliiiiieil liegen Kar- 

ten zum halben Preis in der (,'asa liosenhain reserviert. 

Terstrigenag 

Heute ■ Mittwoch, den 21 April- Heute 
12 Uhr IV3ittags 

N. 76 'Rua Major Diogo N. 76 
v<in Kllflei'ii. ^Verkzeiij^c. I Paar iieiic 

Daiueii- llnaltenMtieft'l« llwa ii. 
.YSiiflT erlit Xiitra. koloi-. l'flaur.eiiatlaM, 
kl. AiiKjs;'. Bri'liiti.« 'S'liTlcIieii. onf^l. 

ssiiiii Itollf. rif. 

l'iir s.)fori wird tüchtiges 

fHädchen 
für iilln Ilausarbeitcn frcsucht. 
(iiito Bezahlnníí. Nur solche die 
schon liint'f-rc Zeit in einer Stelle; 
wareil, wollen sich melden. Rua 
José|Bonifacio lt. 1769 

Gouvernante 
licsiiclit, weli'he perfekt franzii- 
siscli nnd Kindern im Alter von 
1-11 Jahren l'nterricht erteilen 
kann. Selbige mnss auch im 
Nähen bewandert sein. Kua Au- 
gusta 260. 1767 

Zu vermieten 
ein gut möbliertes grösseres Vor- 
derziinmer an , einen einzelnen 
Horm. Preis íiOSCKH). Kua Jc.sc 
.Vntonio Goelhü '.18, Villa ?.la 
rianna. 1762 

zu vergeben 10, 1:3 und 'JO Con- 
tos de reis, zu p. a. Off. 
unter A. B. i an dio E.\p. ds. 
Bl. — Dio Grundstücke werden 
nur bis zur Hälfte ihres Wertes 
beliehen. 1764 

Biliard-Salon 
Im Zentrum gelegen. Sehr gut 
besucht, verbunden mit Bar. — 
lO lioclifoine BillarilK — 
preiswert zu \erkaufen. Sichere 
E.xistenz. Näheres Rua Maria 
Antonia ."iö, São Paulo, nach 
6 Uhr abends. I76Õ 

Zu vermieten i 
ein kleines neues Haus mit 2 
Zimmern und Küche, Hof und 
Vordergarten. Rua da (,'onsola- 
cfio 508. Dio Schlüssel sind in 
derselben Strasse 533 (venda). 

D as 

Deutsche Heim 
Rua Conselheiro Xeljias 9 

bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und Vcrpfleguti;:. Jlit dem Heim 
ist eine Stellcnverraitthmg 
verbunden. Die das Heim leitende 
Gemeindeschwester ist in Heira- 
angelegeuheiten daselb.st wochen- 
täglich von 9—12 Uhr vormittags 
zu sprechen. 35 

lipeclficuM 

für Damen u. schwache Personen 
(Mistura Ferruginosa Giycerinada) 

Hergestellt vom xxpotJicker Erieli Albert Gauss. 
Dieses von allen Aerzten bestempfohlene Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von : 
ISSntarniiit, ISlciriiKiiclit, C»c- 
biirnitití«M-íafIi]iierz«>i9, Unre;(oSmtt,NtHÍ|;kei-< 
teil dl«r rrSonaiMiierloda", AtiMliIeilt<-ii fltTHel- 
licii, AI»pe(itI<tMig;kcitell,.7laK«;nl«>ifIeIl,l4«>|>f- 
MeIlnlei•zcu, AiikyloNuiiiiajtf. .^Salarfa, Ki- 
(prniiiid MatiMcn «3er 4>Iiren, IjiingeiileitSeit, 

AerveittteliwäfUe etc. 
Blutreinigungs- und Kräftigungsmittel 
Unverg'lcichlich für ^iänner, Fi'anen und Kinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguerien in 
1522 ^ São Paulo und Santos. 

Fabrik und Hauptniederiage; 
São Roqiic, Lar/io da ^Matriz 10 (Est. S. Paulo) 

Preis; ISCOO per Flasche. 

eUAIIAeARA 

Galeria do Crystal No. 20 — S Paulo - Telephon 4459 

empfiehlt seino stef.s gutgepflegten (»iianabara Mrlioppeii 
sowie gut geeisten in-' iin«! aiiNlüudiMrlieii f>eti'äiike. 

Vorxiiclielte Rititorhrnte ;i 200 reis 
ICollniosiim tiiiil Wiener %Viir(«telieit 
•: Kühler und staul)ircier Aufenthalt. :: 

«João Toffoii 
aestellmigeii für die Companhia Cevejaria Guanabara werden in 

Empfang genommen. 



^Jüliwod)', rlcn 21. :April 1015' 
Mruâab 

Di@ liöliere Pf ãicht 
Gerald Sölten l'eiiietle iioeli )ii('liii wiedi-r- 
geselieii. Dem armen Kinde den ^'iii'enen 
Seelenzustand, .seine "\'<'i'Slürtheii und 
Angsl zu u!'i(Miharen, wäi'e ilint un/.art cr- 
schixiuen. 

Sil? sollte ilin er.st ^gesammelter und .^'e- 
faßter linden. 

VieHeicliI hi'aclite der neue Ta,u' neu:' 
Kraft; und neuen .Mut. 

Xaclidem die Dolitoren iJiiL vei'lasseii 
hatten, iiiii.u' ef zmn erstenmal wieder in;i 
Speisezimmer liinal), wo er die ^'iclite um 
diese i-'<unde niizutrefrcu iiolftc. 

llas .M;ihl war bereits vorüber, die IJie- 
uer iiiclit mein- anwesend, nur Heinette' 
saß, in trüunierisclies (írubelii vcrsini- 
ken, am Eßtiiseli. 

,,(.)nk.el Gerald ! Da bist du endlieli. 
Gott sei Dank!" j-ief sie, ungeslüm em- 
l>orspringen<l, und <nlte. in stünniselier Kr- 
re.uuny aul" den Kinti'etenden zu. 

Ihre Augen aber seliwammen voll Trii- 
uoji, und das i'oizende Gesiclit ai"igte eine 
Blasse, die ihm wehe tat. 

.Scliweigend setzten sicli l)eide niedei', 
und wälirend sie foii und fori, seine Rech- 
te stj'eichelte, erzählte er ihr all;'.s. was 
die .-Vei-zte übei' den Zustand der Loiden- 
dííii. ge-sagl' liatten, {'ern<'i', dal.^ er an Mof- 
rat Hiiu t,elogi'a])hiei'l, ihn jedoch gebe- 
:en. halw, fürs erste noch niciht zu kom- 
men, da. man der Kranken jede Kn-egung 
ieruhalten müsse. 

I>ann bliel) ei' wiedei' eine AA'eih" u'anz 
■itili. 

In, tles Ki'eiherrn Zügen machtsich 
3Íne merkbari' Uiu'uhe .geltend > die Flü- 
:;'e!. seiner Nase liebten, und ein Axisdruck 
von iiiíílit mehr , zurüekziuli'ängendem 
iclimcrz lagerte um den herb gesclilosse- 
jen Mund. 

„Du nnißt■ ]iiclit fortwährend an das 
Schreckliche, denken, Onkel Crerald ! Ciott 

.'Viigen feucht zii seliimmern begannen. 
„I'nd - wann^ soll ieloreisen, Onkel' 

Gei'ald ? 
J\Iit. iialber Kopf\ven(hmg' ei'widerte er 

Icurz iniii erregt ; 
,.Heute Aben.d. Der Zug gellt, 7 Idir 

10 Aliiuiten. Daun bist du g^'geji Í) l'lir 
in Ii. Tante Ollys .hmgfer wird dich be- 
gleiten, sie kehrt dann morgen zurück. 
Das ist schon alles jnit Onkel Karl ab- 
.gemaclit." 

Reinette hatte sich .ebenfalls <'rhoben. 
R(")te tnid Dlässe wechselten auf dem ,sn- 
l.;en (iesicht, imd ihre Hände, mit <]enen 
sie eine Stuhllehne umfaßt hielt, ziiter-, 
ten. 

,,Du wirst mir abej' doch öfters Xach- 
riclit geben ütier Tante Ollys liefinden 
und und ül)er dich ? .ia, Onkel (.ierald?" 
fragte sie leise und weich. 

.virjicheiiieli, Kindclien. Ich'.bringe dicii 
.'uich ÍK>ute .Abeiul .noch zur Hahn." 

Darauf sprachen sie ,beide nicht uielu- 
und ver.liel.'en gwmeinsa.ni .das >Sj)eise; 
zimnier. 

■^\'aren Keinette.s Kräfte, ihre Selbst- 
beherrschung zu l'hide - - o<li^r fühh.e, sie, 
dai.5 ein heiß aufquellender Tränenslrom 
ihren Blick vercUnikelte. , 

Hastig .stünnte sie au ihm vorülier, 
immer weiter tre])pan, bis endlich die 
Tür iiires (iemache.s sicli. liinter ihr 
soliloß. 

Dort statu! sie mehrere Sekunden re- 
gungslos, wie betänbt, bis da.s inülisa.m 
fiekäinpfte Leid sich endlic^h iu leideu- 
schaftbchem Seliiui-lizen. löste. 

ist so groß, .er wird helfen", flüsterte Rei- 
nette und schaute trösletid und ermuiigettd 
zu ihm empor. 

,.■letzt dachte ich eig;'inlit-h intr an 
dic'h, Kind", ei'widerte er zögernd und 
strich sanft und leise über ilire Stirn. 

,..Ati niich V" 
,..ia ich hatte bereits gestern cittei 

Ixlee, welche tnnt bettle ntorgen vollends 
zur Reife kam. Xämliclt - (hi seilst   
einige Zeit fort voti hier, weil ich <'s 
für richtig halle, dein junges, lebensfro- 
hes Genmt diesiu' tägliclien .Misere zu eitt- 
zielten litt;!" 

„Fort.? !" unterbrach sie ihm mit eitt- 
seiztein, starretn Blick. 

,.Es ist Ijesser - für - dich", ent- 
gegnete er gepretW. 

,J'nd dit sollst allen .bammer ttnd Kttm- 
nier hier alhMii tragen V Das gí.dit doch 
r.ieJit !" ■ 

„() ja, CS geht, R.einette. Ich bin ein; 
Manit, der viel mehr .Mttl tttnl .A\'illens- 
kr.aft besitzt." 

Tmim>r trostloser sah sie zu ihm attf, 
wäiiretid er itt erzwtttigener liuhe weiter- 

■sprach : , 
,.lch depeschierte heitt in der Frülte au 

Onkel Ivarl. deinen A'ormund, und erhielt 
vor einer halben Siuttde seine Antwort, 
datJ du-ihm utid den S.einen sehr willküin- 
niett wärest." 

Gleielisaiu versteinert, -viillig wortlos 
saß Reinette auf ihretn Stuhl. Ks war ilu' 
zunuite, als Itabc eine häl,Vlic,he, schwarze 
'^^'o!ke jede Aussicht aitf Lebensfretid;' 
tnid Glück verdunkelt. 

Fort von. hier ! 
l']s Avar da.s einzige, was itt ihri'iit Köpf- 

cheit Raiuu fattd. 
j.Aber, Kindchen, du mußt dir die Sa- 

che nicht .so schwer maclien ! Sieh mal, 
deine drei (.'ousiuen sind nette, frühlielte. 

Mädels, in deren G.eselischaft du itnwill- 
ikürlicli aufgeh:'iter1 wir.st. Onkel Karl 
bat dich sehr gern. da.s weil.') ich_. ttnd der 
alle Onkel Leotthard ntit seinem urwüch- 
sigen Humor ilürl'te. gerade die riclitige 
Persönlichkeit sein, ein l)edrückies Ge- 
müt: voit trübeit Gedanken abzulenken." 

, j.Ach, Onkel Gerald, bitte. s])rich niclit 
so z u mir. Du w<'il.M recht gut, wie 
furchtbar schwer es mir wird, von hier 
fortztigelien." 

Fr betrachtete sie mit langem, eriisteni 
Dliek und entgegnete attsweichenfl : 

,,.\ttu, iclt frette mich herzlich, dafi dtt 
au S.chönstein liäng-s!. Es sollte dir ja 
aiick eine zweite Heimat wei\L'n. Aber" 
— er stockte, ttit:l Reinette fielihnt schncI! 
ins .AA'ort : 

..Oll, da.s meine ich ja alles gar nicht. 
."Nur der (Jedanke. mich von dir zti tren- 
nen, ist mii' ttneriräglich." 

Noch fester preßte l!;n-on Sollen die 
'Lipljen aufeinander. 

,,Xa, na — für ein paar "\^'ochen mußt 
du «clion. ohne den allen Pflegepapa aus- 
kouunen. Die 'lYennung ist ja nicht für 
die Ewigkeit. Tante Olly soll nämlich — 
sobiiltl es angeht - in ('ine. B;'rliner Kli- 
nik, und da. begleite icli sie natürliííh." 

AVieder .überkam Reinette ein (Jefühl 
grenzenloser A'ereinsatntnii;- und tieb'ii. 
A^-^ehes. 

Sie wa.r ja so verlassen und .überflüs- 
sig" in, der AA'elt. 

Doch ])lötzlich raffte sie sich eiiergiscii 
empor und sagte in dem ihm so vertj'aut 
klingende.ti kindlichen Tone : 

„Dtt, Onkel (Jerald, weißt ja stets, w;.is 
für mich gut isr. Ich will gan/, iolg-sam 
sein und alles tmi, wie du es wünschest." 

Pewegt erhob er sieh tutd trat voni 
Tische fort. 

lieinette gewahrte nicht, daß seltu'- 

Hcrman von Doris Freiin v. S 

I'ortsetzmig.) 
• Ztti' fi'ühen Morgenstunde waren beide 
Aejv.te wietler erschienen. Sie, fandwn der 
Leidenden Zustand niiverändert. Indeß 
äußertet! ■ sie, dal') für den Augenliliek 
an einen Transiiort nach einem Kranken- 
hau.se, und sei es iminerhin das zunäeh.st 
gxilegeuü, .Vbsiaiid genommen W(.'.riien 
müsse. Frst wenn die Baronin völlig fie- 
bcrfrüi wäre, diírfe mau d;iran denken, 
weitere Pläne zu schmieden. 

A.licli möchten sie dem Herrn Piiron 
ziu- eigenen Beruhigung vorsclilagen, noch 
tun den Beistaiul eines liekainiten lier- 
litker Ghiriu'gen zu bitten. 'Feiaier «agten 
sie, <lal.^ auf ihre A'eranlassung- ein^e in 
ihrem !-^aeh ga^iz hervorragende graue 
Si^hwester mit dem .Abendz.tige (nntreffen 
würde. Die AVailung imd Pflege bei det 
-Leidenden sei iminerliut so anstreng\!nd, 
lUiß eine einzige Person dafür nicht, aus- 
reichte. 

Gerald hörte das alles wortlos an ; in 
üeiiien Züg^Mi l:tg .die freundiiclie Höf- 
lichkfiit, welche die ..Jug\)Jid dem ,\^ter 
vei'pfli(ditet, jetu; l']hrerbietung .Vor der 
Wissenschaft, ja unausgesjirochenoi Dank- 
baiilccit ; alleiu die, ganze- Zerrissenheit 
tieine« 1 iniern versuchte er ängstlick zu 
\xrbergeii. 

Di's Arztes wiederholt dringende Mah- 
nung, die Kranke absolut ruhig zu hal- 
ten, bestärkte ihn, nur noch mehr in 
einem Plane, den (!r bereits schon einen- 
teils ztn- .\usfülirung- gebraclit hatte, und 
daX'i er iu seinem Lliitschluß nicht wiedei 
wankend g"eworde.n war, diente ihm jetzt 
förmlich ziu- Erleichterung. , 

Seit dem (uitsetzlichen Ereignis hatte 

Ilirgt Lebens- 

kraft in jedem 

mm i I ÜB iSCÄ REGISTRADA 

I 1004 Drs. 1; 

Abrahão Hibeiro | 
I and n 

I €ä£i|isrä Lopes | 
1 Rechtsanwälte | 
I — Bprcohen deutsuh — | 
I SprechstandäK: 
I Tcn 9 Ohr jnorgens bis j 
I 5 ühr nachmittags. | 

ã Woimungsn: | 
B Raa Maranhão No S | 
a Tolephon 3207 | 
9 Rua Albuquerque Lins 86 y 
g Telephon 4002. | 

i Bäro: H 
B /tn« Jcsê Boiilfaoio T B 
9 Telephon 2946 B 

Itua Dr. Arthur Prado öy-.'V, 
hocligclegon und mit prachtvol- 
ler Aussii'ht, Erdfieschoss und 
finem Stockwerk ist zu verkau- 
fen. Eignet sich für elegantere 
Familie. Zu erfragen täglich von 
j'.J'is 11 .Ulir im Ilausc selbst. 
"'Higer Preis. 1717 

In Rua José ßetulio ist das Haus 
N.6-A zu verkaufen, enthaltend; 
4 Schlafzimmer, Besuchssaal, 
Veranda etc. Preis 28;0(X)§000. 
Zahlung: Hälfte in bar und der 
andere Teil auf längere Frist 
nach Uebcreinkunft.Jiäheres da- 
selbst. (ffr 

Rua 15 de Novembro 55 — S. PauEo 

bietet den üramnioplionliebhibern folgende Aiiiwahl in Original 

20 CHI Odeon- und Jnmbo-Doppelplatten à 28000, Dtzd. iiOSGCO: 

.1 l.)3 Uosenkax alicr, 1, Teil Walze rj' J /J.'iU Graf von Luxemburg, Bist du es, 
n „ I lachendes Glück Duttt 

J tu.) Kirchweih, Auskehr (iraf von l.uxemburg, Icit bin verliebt. 
Bayrischer Original-Eändler N. J J ii,')! Graf von Luxemburg, Liebe ach du Son- 

J 107 Fürstenkind, I. Teil Wa'zcr nenschein,'l'erzett. - Graf v. Luxem- 
burg,.Ia (lojjpeltsc.hmeckts demBübchen 

J 395 (irafv. Luieml)urg, iliidel klein, Mädel 
fein, Walzer-Duett. - (Jrat v. I^uxem- 
burg, Wir bummeln durchs Loben, 
Bohi'uie-Duott. 

.1 3Ü() Graf v. Luxemburg, l'nbekannt S. 
„ „ ,, Falterliod T. 

J ;i98 (Jraf v. Luxemburg. Troffleincaruat T. 
„ „ „ Mein Ahnherr S. 

J 399 (iraf v. Luxemburg, Lieber Freund 1). 
(irafV.Luxemburg, Kr geht links, 

sie geht links Duett 
J ^31: Und der Himmel hängt voller (Jei- 

gen „Der liebe Augustin" Walzer 
Wo steht denn das geschrieben.., Der 

liebe Augustin'' Wal/.cr 
.1 135 Alma was ist denn mit dir, .Der 

liebe Augustin- AValzcr 
Pot-Pourri, "Der liebe Augustin- Walzer 

J 136 Bergknappen-Marsch, „Derilincnkünig'^ 
Minenkonig Walzer 

.1 137 Lord, ,,Die keusche Barbara" Jlarsch 
Barbara Walzer 

.1 30 Her liastelbindcr, Auftrittslied des 
Pfefferkorn, Edni. Kitfer, 

.] 110 Der Uastelbinder, Das ist da einfache 
lieohnung, Edm. Bitter. 1317 

Marsch .) 420 ünlenn (Ihristbaum 1. und 2. Teil. 
Walzer .1 <28 Kuckuck und Nachtigal 

Märchen aus schöner Zeit Walzer 

19. J, Britto 
1029 Speailularzt iüp 
Aucenerlirankunsen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. UniversitUts-Augonkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12 112—1 Llir. 
Konsultoriurn und Wohnung: 
Rua Boa Vista ííl, S. Paulo. 

für alle Hausarbeiten gesucht. 
Rua (ieneral Jardim No. 108, 
S. Paulo. 171-1 

licrausgegebeu von Georg 
Obst, Avird. zu kaufen ge- 
suclit. Auch gebraucht, 
wenn gut erhalten. Gefl. 
Allgebote wolle man un- 
ter l'\ F. Bai'bacena 
an die .l']xi). ds. Blattes 
MChteil. 1730 

In einem (jartenhause in ge- 
sündester Lage São Paulos sind 
mehrere 

J 33 !>ollar|)rinzes.-iin, Schreibiuaschinen- 
Duett, Erich Schradcr u: Mizzi 
Schönbeck. 

Dollarprinzessin, Summ-DuetI, Erich 
Sclirader u. Mizzi Schönl)eck. 

J 35 Die Fledermaus, Mein Herr Martjuis, 
Louise Rheinberg. 

Die Fledermaus, Couplet der Adele, 
Ijouise Rheinlierg 

J 3U I»ic Fledermaus, (.'ouiilet der Ürlofski, 
Louise Uhoinberg 

Boccacio, Couplet der Isaliolla, Loui- 
se Rheinberg 

.1 39 Schützenliesol, Du Süsse, Süsse, Emil 
Moritz. Am Meer, (íustai E torff 

.1 11 Frühlingsiuft, Auftrittslied des Land- 
mann, Albort ilontofiore. Veilchen- 
mädel, ridcle Brüder, Albort Mon- 
tefiore. 

.1 -129 Traumbilder, 1. u. 2. Toi!,'Phautasio 

.r 130 Traumbilder, 3. u. I. Teil, Phantasie 
,1 131 Hans im Glück, Es gibt nur ein Bor- 

lin, Walzer. Jlinna von der Garde 
J 132 Hans im (üück, Es gibt nur ein Ber- 

lin, AValzer. — Kupferberg-Gold, 
Galopp. 

J 380 An die Gewehre 
Im Böhme rwald 

J 381 Der Geist der AVoiwoden 
Faun und Elfenreigen 

J 119 Fröh!icheWoihnachten,I. Teil Walzer 

mit allen Bequemlichkeiten sehr 
preiswert zu \ ormicten. Mit od. 
ohtie Pension. Mehrero Bonds- 
verbinduiigcn in unmitlolbarer 
Nähe. Bond \. 5 vor der Tür. 
Rua Arthur Prado 9.'). 1727 

Zu vermieten 
ein Haus für 90SOOO an eine 
saubere Familie; dassolbo 
besteht aus Saal, Essaal, zwei 
Schlafzimmer, Küche un<l Bade- 
nium; hat alle modernen Ein- 
richtungen, olektr. Licht, (ias- 
ofon iindllof. Rua Jabaíjuara 4G 
CVilla Mariiinna), S.Paulo. Hill 

Zu vermieten 
ein kleiner frdl. Saal, möblici't 
oder unmöbliert, üua Santo An- 
tonio !01. t7."i5 

lilr Ohren-, Nasen- und Hals- 
Krankheiten. 

Dr. «enrique liutlsnS^g 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spczialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento íl3. — Wohnung; 
Rua Sabará No. 11. lOM 

Frau I 
für Wiischon und Plätten und 
etwas Hausarbeit gesucht. Ave- 
nida Brig. Luiz Antonio 312. 

Dr. Lsiifeid 

Ghopsiokal 

altes renotniertes Geschäft 
»iclicre, Iloite IlmiHteiiz 
ist Familienverhältniss«halbcr zu 
verkaufen. Näheres Rua Santa 
Ephigenia 98. Iü72 

Kindermädchen 
welches auch ;indero Haussrboi- 
ten verrichten kann, gesucht. 
Rua Haddok Lobo 19. 1753 

— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 1731 

Annie Johnson 
erwartet am '£ã. /%prEI geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm. 
Wegen Frachten und •weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmidt; Trost & Co. 

Rua Sto. Antonio N. 50. 

Xaltnarxt 51 
Rna Alvares Penteado 35 
(Antiga R. do Commercio). 
Telephon 1.371. S. Paulo, 

Grosste Auswahl in Grammophonen zu herabgesetzten Preisen 
i'iiideu Sie nur hei 

GÂSÂ EOflSHü :: Gustavo Figner 

Raa 15 de Novembro No. 55 São Paulo 

Ijttrlt)« geräuchert 
Xjaclt^t-Iloriaigc 
Nalz-lEcriiigo 
Caviar 

Raa Direita No. 55-A 
lao Pdsslo 1005 Viktoria Strazák, 

an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32, 
São Paulo. — Telephon •4828. 
Für Unbemittelte sehr mässigos 

Honorar. 1049 

Zu vermieten 
an seriöse Herren oder Damen 
zwei scliöne Zimmer, mit olektr. 
Licht, Bad, Morgenkaffee, bei 
Schweizorfamilie. liua Pedroso 
Mo. 16. 1712 

Oesucht Billig zu verkaufen OMeiliÉS ÜÉH 
für eine kleine Familie ein Mäd- ein gut erhaltener Babv-Korb u. 
eben oder Frau gesetzten Alters einen Kinder-Klapptisch, R^^ Hausarbeiten ge- 
fiir alle IIausarl)Oitcn inclusive José Antonio (Joelho 118, Villa 
Ivo.chen. Kua da (.Iloria G4, i Marianna. 17(>3 sucht. Alameda Nothtnann 10. 

aUcn > 



n^tiunun^nnnmmiiin» 

^ cpii ea 8 El "=3 a a ^ Vf Wíi T-Sü' T^ ffTT^""" íJ; 

Wiiliier^ Ärens & ©Ö« 

ßua Libero Badaró No. 25 — S. Paulo 

Bask- nd VIecksUr-ãfsdiSfte 

g'ikr M ■ i 

cínpfclilcn wir als unfelilharcs .Mittel gcfrcii 

líiistcü imil nciserkcit 
Neueing'eg'angen g 

Sortiment in 
Dose zu ISOOO. 10;5i; 

Bosiiiopiiière 
Kua 15 (lo Novembro 1! (Ecko 1/argo do Tliesouro), 

Kua São Bento 23-0. — S. PAULO. 
Ueberweisung auch kleinster Geldbeträge und 

nach allen Orten in Oesterreich und Ungarn aui* 

billigstem Wege. 

Eigene Organisation für Durchiuhrung von Käuien 

und Verkäufen von Wertpapieren unter Leitung 

— eines bewährten „Corretor Official". — 

Axmmsier- 

Prima- 

unil Haargari-Tappiche 

:: Iii allen .Muster- und Stilarten. :: 
Nur beste Qualität., 

Moderne Bett- und BIwan-Vorlagen 

i Grosses Lager von i 

StaMträljern md StahigcMenen i 
für Bauten und für Leitungspfosten geeignet. | 

Eiserne Ifiöliren, für Gas- und ■Wasserleitungen | 

lEisea in Barren nnd eiserne Platien. 1 

Pcrtland GemenU; Superlos* | 
Kua Alvares Penteado No. !> — Caixa 4i — S. PAULO | 

ESaSfflEaBSS^52:^EmOTE!5E!^2m3H^S®a®B$a5®im3®BaSEB3l 

Tiscli- uísd Chaiselongues-Decken 
Aparte Zeichnungen in modernem (iesclimack. 

Elia áos Gnsmões N. 29, São Panlo 

Erstklassiges Ilaus für Familien 
■? '• und Durchreisende. Günstige Lage, 

Nähe der BaluihOie Soroca- 
• '' bana und Luz. Installiert in einem 

besonders für den Zweck aufge- 
führten Gebäude. Enthält alle ]5e- 

^ dingungen der Bequemlichkeit und 
■ Hygiene. Elektrischer Aufzug. ifUs- 

sige Preise. 1002 

«»M A.SUlcr, Besitzer 

Vorm. Cla. BtitÄ-l'arKoii 

i{ei('hhaltiges Lager in: 

Läiiferstoffen, Till- und Spachtel-Gardinen 

s Üiorb» usicS iCiuis-SIlôSsei 

Eigene Werkstätten für aüo Polster- und Dekoratiens-iröeiten. 

vou 
í-»stav IteiiiSincilt 

Siels rcicliliaUiges Sortiment in 
feinsten Stoffen 

]vu:iS(a. Epliigenialá Gegründet 1887 

UMWMFM^F â f Vtürdfün 
Uli iIilMl iüii ir flslõiHsMU.Had WagíH 

SaiSiPer Last-Automobile lH! Benz Personen-Automobile 

Bsssd g 

^ESTüllilÄ^T I 

Grösstes Lager in Zubehörteilen für Automobile 

STE!!ye£P.e; ÜEYEII & Cia 

8ifl Í! ISA l Sio Pa 
Kua Barõo do 
Jtapetininga 

■27ßl-A 
und nichts verkürzt die Zeit angenehmer, 

als gute 
gesucht, der Hein Fach grÜÍSdlícfi versteht, gute 
Referenzen besiiat uuil Portagiesisch spricht. 
Gutes Gehalt. Eüü. Ilua Direita 23. 

Telephon Norte 

Kua üSesitc» CS>A 
Wieder eröffnet, Haus 1. Kangcs. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 
Café Triângulo 

Ku:i Direita — Ecke São Bento 
Bar, Cafe, Konditorei. 

Verkauf von lirief- u. Stempel- 
marken.. JOST 

Aus-ii!!)tu Teixeira. 

Kstjc. ÍÍ. Frcácrica Weßdl 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Kio de Janeiro 

Rua Livro 2, S.Paulo, Teleph.l9tö 

Oesuciit 
wird ein sauberes Mädchen od. 
alleinstehende Trau für Küche. 
Sèlbigo muss im Hause schlafen, 
ilua Triumpho 17. 1725 

Die steigende Beliebhcit unserer 
Eia 15 de Novembro 

a. PAüí,o 
SeliiiiiÄ.1 T r@si ^ ©® 

veranlasst uns, trotz Krieg und der 

durch solchen hervorgerufenen Importschwierigkeiten, unser deutsches 
Repertoir ständig zu enieueru und verweisen Avir auf nnseren reichhal- 
tigen Katalog, der allen licflektanten gratis und portofrei zugesandt wird. 

Os'aensutoph^gie 

in grossei" Auswahl und allen Treislagen jederzeit voi'rätig. 

«••»e»eso®30c«e6e««<Mesec«8oca««c«e9e«09«o«9e9««®8os«o«s«o 

Wer gut bedient sein will, wende sich an das 
Spezialhaus für Sras^moisliione und SchalEplatten 

CÂSÂ OBEOi "JfZ: ' 

irau])t-De]iüt für die Staaten São Paulo, Paraná und Süden von Minas 
der ODEON-A\'erkc in Berlin-Weis seus ee und Rio de Janeiro. 

SALTOS — SAO rAUff,o — nm JAM®:mo 

Orensteiß & Koppel - Arthur Keppel A.-G., Bei'lia 
mit abwechsIungâTCichem 

Programm 1015 

Bahn-Anlagen für In- 

dustrie und Landwirt- 

schaft, Kipp wagen, 

Schienen, Lokomotiven, 

Portlaad-Zement 

Oeritiaiila 

seit über 20 Jahren in São 
— Paulo bestens bekannt — 

Alle Arten von Bedarfsartikeln, Strockmotall und Rundeisen für Zementboden in allen gang- 
baren Nummern, Etornitphittcn zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

I , Bergmann-Eiektrizitätswerke, A.-£r., Berlin 

Sämtliche'Materialien für elektrische jjicht-, Kraft- und 
R Telephon-Anlagen. 

f Thyssen & Co., lühlheim, Ruhr 
^ "Rohrmasten und AVasserIeitu)igsrohre, nahtlos; Stahl in unilber- 
»1 . trofíencr Qualität unzerbrechlich. 

Ä»® 

Dekorateur Filiale liraz 
Av. Rangel Pestana 113 

Haushaltungs- und 
Kächeßättikel aller Art: 

Emaillegescliirre 
in Blau-weiss und Braun- 

weiss. 3G 
Älamiaimngescliirre 

Fleischschneide- 
mascbinen 

Obstpressen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Kaffeebren- 

ner, Eieruhren. 
Komplette Eüchengar- 

mtar in filajolica 
i Gemüse-Etageren, Brot- 
i und Fleischbretter, Holz- 
I halter u s. w. 

^ für Stundonarbeit 0e- 
^ sucht. Casa GarBos^ 
^ Rua Direita 29-A. 1751 

Offeriere rein wollene Herrenanzüge 
in bester Ausführung zu den ausserordent- 
lich billigen Preisen von GD^OOO, 65<SOOO, 
70$000, 75.S000 luid hoher. 

DEUTSCHE SCHNEIDEREI 

^einricin Oietsc^ii 
Rua Santa Ephigenia 74 1102 

Aktieboiaget Finshyttans, Fmshyttan 1021 
Komplette AVasserturbineuanlagen. 

Agenten der Mannheimschen Versicherungsgesellschaft in Mannheim, Deutschland. 

sucht Stellung als Hausmädchen. 
Off. erbeten unter „Hausmäd- 
chen" au die Exp. ds. Bl. 1745 

.Tlöbliei*te.<« 

mit Küchenbenutzung von Ehe- 
paar gesucht. Luz- oder Jlii- 
riannaviertel. Gefl. Off. unter 
-C. B. 100" an die Exp. ds. 
Blattes. 17";() 

empfehlen ihre bevorzugten Biere und alkoholfreien 

Getränke zu folgenden Preisen: 

Dlz. ÖÖÖOO .TSiilatinha 
„ á-íCOO <>azoHa 
„ il.S.")CO „ »OCCOH 

7^000 .ia—Ba 
„ ;)f;.")00 ' 'í"í»ereK«j>oiií* 
,. 7ÇU0U Wjisitão 
„ !)35(K) 

)<(. PaiiSo 
JSisiiiiarcU 
f.üiaiiiibara 
PiSMi'II 

Conquistas, Alíredos, Kavanezes, 

Excelsior, Luzinda, Pedritä, Lola N. 2 

TSiiiifüie» 

IiSeferim|[^ Siis Biniis 



[WBisrsí-i 

Teleplioir N. 15. Bom Retiro — Caixa do Correio 119 

SÄ© PAEJL0 — HUA DOS ITALIANOS No. 22, 24, 26, 28, 30 — SÃ0 PilULO 

==== empíiehlt ihre bekannten, woUlbeköriimliclien ^lei»e zu folgenden Preisen: == 

"•f"P™rrm I'ILSEN Dutzend ganze Flaschen 78000 p 
Ii OMNIA VINCIT „ „ „ 7$000 j ^ 

I MUENCIÍEN „ „ „ 7S000 
i MENNEZA „ „ ,, 4SOOO ^ | 

Ii P0KTÜGIÜ.I']ZA „ „ „ 4.S000 
IDEAL (dunkel) „ „ „ 4^500 
CUL^lßACll „ halbe „ 6i?000 | 

GAZOSA Dutzend lialbe FlasehcnlSöOO ! | | | 
' I j PROST (alkoholfrei), „ „ „ 2g00 " | 
II ' BRASILARIÖ (Tafelwasser) „ " . „ „ 2^500 | 

I i I Preise frei ns JTaus geliefert ohne GIm^ 1 I i I I I ! ^ 1 

Elekträitäts-ZäMer md lessiiiiiistriiiieiite 

O 

/«sää», //a ■ Owssäiiiios issiá SeSisittafelei 

^^«toren — Transformatoren 

■r ' X, i;>i ni, . I - I 

-vi ' üsßiaspasiiiasKgsmatepsas " Vi -■ .i''  *'■ ' 

^ sowie sämtliches Material für 

á ^ Leitniiis^erieiisiig« 

Raa da Quitanda 10 :: S. PAULO 

CA1XÂ POSTAL 75Ó 

DEUTSCHE ZKrTlJNG 
ír:ssassí!sssjss^!sz^^ 

^Aíittwocli, (Ion 21. April 1915 
SSiaaia»»SifeäSSiMi«8ilffi"feiBSiaS?Silit^ ■nii»» ISS^SBSf^SSSSiCT^SiägiaSjSlSiSijSiSSSufi^^iSiiSiiid) 

Caixa Postal 221 Flísa LÜBS^ii Badíki^Ó 25 Telephon 258 

Gegründet: 1886 :: Z611^0: Deuísclie üel)erseeisclie Bank :: Gogriinilet 1886 

VoUeiBgezahltes Kapital 30.000.000 Mark — Reserven ca. 9.500.000 Mark 

'Hio ie Janeira a S. Füiio m Santos h Peti-opffläis 
Kua fla Alfandega 11 Kua Direita 10-A Eua 15 Kovembro 15 Av. l.j Kov. .'ieiO 

Neu eingetroffen: 

^B'SSS^Ibss© 

'ISas^dliiesi 

felgelieiäes 
altes Reiätauraiit im Stadtxoritrnni 
ist preiswortzu vorkaufen. Anfra- 
gren unter „KestaHraut" an die 
Exp. ds. Blatt-is. 1752 

B'rau 

llii üMi iirniis, 
Z £ 11 n & r z i i a i 

Rttß Josfi fioaiiado N ?â | 
I." andar) — bão í-aiilo I 

Telegramm-Adresse: ,,Bancaleman" 

Uebernimmt die Ausführung von Baidcgeschäften- aller Art und vergütet für 

Depositen in liandeswährung: 

Auf nnbesiimmten Termin: 
,Nach ;•) Monaten jeder Zeit mit F'rist von 
30 Tagen kündbar 5 Prozent p. a. Nach 
6 Monaten jeder Zeit mit Frist von SO 
Tagen kündbar 6 Prozent p. a. 

Auf festen Termin: 
für Depositen per i Monat Proz. p. a. 

" " i, " !'• 
„ „ „ „ j''' I. !'• 
„ „ „ 6 II -J i> !'• '1- 
t< 1) I) 9 I! " !'• 

H ,, H i. uoa 

M 

Ilie Bank iiimni* auclt »epositeii in IflarU- land anderen enropsilscUeií Wältrnn£en 
ZM vorteillialteste«» Sätzen enifiese« »«• lieworgt tlen An- ii. VevKaiif, «oivSe ilie ler«al- 
luns v«M inianíSíScUen.Mi. aiisIâMiH^cIien Weräiiapicren aiit ejirmicl bilüsstér Tarife. 

Gründlich.e Behandlung v on 

Frau©EiieÍ6Í@ii 

n;7i José Welsand 

IJiia Barra Fuu(hi 11 o Telephon N.'o922 

(IroBses Lager in Mte!uaru<-'**'aren. einaíUieríen 
UiofUgeHrliilB'ren unil âík^SeUíeíBaerâíeia aller Art. 
S'.iseniiaren mnü erliy.eusie, I/ae-lie, <i«'3e. 
S'^ariieaa. !HÜii8tí34*S5e i^Saler-Ki^tlwrisjaia'ti- 
:: UeJ. <«aw- und Wassseräeitusifix-AiiEagei». i; 

tu«rüliriiuff lon liamtUwatiou*-trheiten. Ka>s- 
li.lt-iilliita'i'ei «nnl iSieii-l'aS»*'!'*. 

mittels Th«ro-Bran<lt-Massage 
und Gymnastik. 1053 

—— 19-jährigo Erfahrung.  
X^'rait Anna Cironau' 

Rua Aurora N. 100 São l'aulo 

eeicli! lifi eles Ffaii 
die scheuorn ' und Vussboden 
wachsen ■ kann und auch portu- 
giesisrh spricht, .\\ cnida llvgie- 
iiiiliuli^ IT. 17(l!l 

besonders im Jirauereifach be' 
wandert, der auch schon yer 
schiedene Montagen in Siidanie. 
rika anslührtc und jetzt infolge 
dos Krieges :!usser Stellung ist, 
sucht eine solche, am liei)steu 
eine selbständige, wenn-aiich nur, 
um das Aus- und Einknlleni 
u. s. v>'. in einer Brauerei zu 
besorgen. (icfl. Off. mit (!e 
haltsangabe u. s. w. ajf f. I'. 
Kua Barão de Ania/.oiias N. It'U 
IJio dl! ,hin(!Íf(). 

ünmölilierter Saal 
sowie ein möbliertes Soitenzira- 
iner bei ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. April ab zu ver- 
mieten. Kua Augusta 87, 10 Mi- 
nuten von der Stadt. 

liip l!8lte!l8 Ffili 
wird vorlangt, die kochen kann, 
SiUilior isl, ivfiineu Anhang hat 
uiVll im Jlauso der ili rrschait, 
iliü kinderlos ist, schliift. Tra- 
vessa du (ibu'ia J-Ii, h-'ibr. 17_^'3 

Die Eondon & Eancashire Feucrversicherungs- 
Gesellschaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auf Cícbíinde, Möbel, \\arcnlager 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua de São Bento No. 81 

Ell vermieten 
ein fast neues Haus mit H Zim- 
mern, Küche u. Badoraum, gros- 
sem Ilof, für ().")i?0(K) in der Rua 
Muniz de i^oiiza 197, dicht am 
Jardim d'Acc.lima^äo. Näheres 
Riia Aurora 32. Ifil" 

Zu kaufen gesiieM 
^l»i«rl»er€l, SOxüO, gebraucht, 
inklusive Zubehör. Fabrica ile 
('orronu!.i, Avenida 'J'iradeiitcs 
Nu. 2. 

er 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Su3 São Bento 51, S. Patílo 
Spricht deutsch. 1008 

Br. Í118S Oiitra 
• Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). ^ 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Uerz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Ilp.rnröhrenkrankbei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
or einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2145. Konsultorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht dejitsch. 1012 

Hasss 

Sin zi m 
1 Saal, sowie ein luftiges Zim- 
mer. Bad und Garten vorhan- 
den. 7 Minuten zn Fuss vom 
Luz-Bahnhüf entfernt. Avenida 
Tiradentes lOG. 

sucht möblierten Saal mit Kü- 
chenbonutzung, im Zentrum dor 
h^tarlt. üfforton unter .,A. Z." an 
iiiy l'.Vp. ils. BlattOd. liiJ 

Ein prachtvolles Haus hochmo- 
derner Konstruktion nach euro- 
päischer Art, geeignet für eine 
Familie, die hohe Ansprüche 
macht, ist zu vermieten. Das- 
selbe hat Garten u, ein grosses 
mit. Fruchtbaumen bestandenes 
Terrain, sowie eine prachtvolle 
Aussicht auf die Stadt. Es liegt 
2 Minuten vom K,argo S. Fran^ 
ci.sro entfernt. .Mictspreis 430S 
mit mindestens Mjahrigem Kon- 
trakt. Zu bcsiclitigen und Nähe- 
res Rua filaria Fiutla 14 von o 
bis (i riir nachmittiigs. 17G0 
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SÜPPLEMENTQ EM PORTUGIJEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG- DE SAO PAULO" 

N. 00 
Qnarta-feini, 21 de .Abril de 1915 

do 

Olari® ^ii©iiiâo 

Via Nova York e Buenos Aires. 

BERLIM, 20. — O «Berliner 
Tageblaít» recebeu a informação de 
que o marechal de campo Hinden- 
burg foi chamado pelo imperador 
Francisco José para commandar pes- 
scalmeníe os exercitos ausíro-hunga- 
r(ís agora em lucta noá Carpathos. 

O grande marechal transferirá o 
seu Estado Maior para um logar 
proxsmo da frente da gigantesca ba- 
talha, ficando o commando geral das 
tropas allemães que operam na Po- 
lonia provavelmente confiado ao ge- 
neral Mackensen. 

A chamada do heroe da Prússia 
para os Carpathos despertou um in- 

jdiscriptivel enthusiasmo na Áustria 
e na Hungria ficando patenteado que 
a pcpularidade de Hindenburgé sem 
igual na monarchia dual e que a con- 
fiança que o povo nelSe deposita não 
íconhece limites. 

BERLIM, 20. — Coiumunicani de 
Constantinopla de que um destroyer 
turco commandado por um officiai 
allemão afiundou, no mar Egeo, o 
tfansporte ingíez «M onitou», morren- 
do afogados alguns cem soldados. 

BERLIM, 20. — O numero de 
submarinos allemães que operam nas 
aguas inglezas foi consideravelmente 
augmentado pelas unidades recente- 
mente construídas. Os estaleiros ai- 
rnães concluem em cada semana um 
certo numero de submarinos. 

VÍENNA, 20. — O exercito aus- 
íro- hungaro assumirá, em breve, no- 
va cffensiva contra a Servia que já 
está sendo devastada pelas epide- 
mias. 

A Servia não pôde prehencher os 
claros do seu exercito por haver em- 
pregado logo no começo da guerra 
todas as forças de que dispunha. 

Abatida pelas epidemias a Servia 
iião poderá resistir mais, por muito 
tempo. 

BUCAREST, 19. — Noticias rece- 
didas de Petersburg© dizem que o 
gran-duque Wicclau Nicolajewitsch 
está gravemente enfermo sendo obri- 
gado a abandonar o commando su- 
premo dos exercitos russos. 

Essa noticia aqui foi recebida co- 
mo uma confirmação das declara- 
ções de alguns officiaes russos de 
que o gran-duque foi gravemente fe- 
rido pelo general barão Sievers. 

Acredita-se que o gran-duque, já 
ha, algumas semanas se acha em São 
Petersburg© em tratamento. 

AMSTERDAM, 20. — Um sub- 
marino allemão afundou o vapor in- 
gíez «Vanille». 

WASHINGTON, 20. — O gover- 
no do Japão mandou regressar aos 
seus respectivos portos todos os na- 
vios de guerra japonezes que se en- 
contravam em cruzeiro ao largo das 
costas dos Estados-Unidos, no Pa- 
cifico. 

Essa ordem não attingiu o cruza- 
dor «Tschitose» e o vapor «Taller» 
que estão encarregados do salvamen- 
to do cruzador japonez «Asama», que 
ha tempos encalhou nas costas norte- 
americanas. 

BERLIM,-20. -- Um. conimunica-, 
do officiai turco informa que o sub- 
marino ingíez «E IS» foi a piqueden- 
Iro do estreito. 

Essa noticia foi confirmada por 
um segundo telegramma transmitti- 
do de Constantinopla, nestes ter- 
mos: «O Ministro da Guerra diz que 
o submarino britannico «E Í5», foi 
posto a pique, no jestreito dos Darda- 
nellos, na altura de Karanklin, sal- 
vando-se ires officiaes e 2;1 marinhei- 
ros da mesma unidade de guerra. 
Entre os tripulantes salvos conta-se 
também o ex-vice-consul da ínglate- 
ra nos Dardanellos.» 

O cruzador ingíez «Majestic» ficou 
seriamente avariado e o mesmo se 
deu com o cruzador da mesma nacio- 
nalidade «Svviísure». 

Dois hydroplanos inglezes foram 
desíruidos pélá artilharia ottomana. 

Aviadores allemães que operam na 
defesa dos Dardanellos conseguiram 
lançar bombas sobre alguns carvo- 
eiros inimigos que foram incendia- 
dos. 

BERLIM, 20. — Os damnos cau- 
sados pelos 2eppe!ins durante a sua 
ultima excursão sobre os condados 
liíoraes da Inglaterra são enormes. 
Os communicados inglezes dão como 
mortos officiaes e soldados de arti- 
lharia o que faz confinnar que as 
bombas dos aviadores allemães per- 
dendo o seu habito de cahir sobre 
as escolas e os hospiíaes, desta vez 
çahiram sobre o deposito de artilha- 
ria de Gravesend. 

NO VA-YORK, 2C. — As noticias 
aqui divulgadas sobre" as operações 
militares no Egypto dizem que ha 
desharmonia entre as tropas dos al- 
liados. 

Asseguram telegrammas transmit- 
tídos de Berlim que o descontenta- 
mento entre as tropas indígenas cres- 
ce consideravelmente. 

As forças australianas queixam-se 
de que os commandantes inglezes ex- 
põem-nas ás balas inimigas, collo- 
cando-as na linha de frente, emquan- 
to que os soldadofe inglezes formam 
na retaguarda. 

Devido a essa preferencia têm-se 
verificado alguns motins, até agora 
abafados, mas repetidos. 

Collaboram com os australianos 
nessa animosidade os combatentes 
hindus, cujas queixas têm sido con- 
stantes, já tendó muitos desertado 
do campo de acção inimigo, para fa- 
zer causa commum com os turcos. 

 KO»  

da legação allemã em Petropolis. 

O quartel general allemão commu- 
nica em 17 de Abril: 

Agora também os inglezes fazem 
uso das bombas com gazes asphy- 
xiantes; taes projectis, foram lança- 
dos contra as nossas posições ao sul 
de Yprés. 

Foram repellidos os ataques con- 
tra as nossas posições em Fiirey. 

Um dirigivel francez lançou bom- 
bas sobre a cidade de Strassburg sem 
causar damnos militares. 

Um dos nossos aviadores bombar- 
deiou Greenvich. 

O quartel general allemão commu- 
nica^cm 18 de Abri!: 

Os inglezes tentaram, depois fazer 
explodir algumas minas, atacar as 
nossas posições ao sudoeste de 
Yprés, mas foram repeÍii.dos. Nós 
fizemos um contra-ataque. 

ISÍos V^osges a lucta continua aò 
sudoeste de Stossvveiler onde occu- 
pamos algumas posições francezas. 

Proximo de Metzteral tildemos que 
retirar, deante da superioridade nu- 
mérica do inimigo, as nossas guar- 
das avançadas. 

O quartel general allemão commu- 
nica em 19 de Abril: 

A lucta ao sul de Yprés teve um 
desfecho favoravel ás nossas armas. 
Os inglezes forani repellidos em ioda 
a linha. Um ataque contra a estrada 
de ferro de Yprés a Comines foi re- 
chassado com grr|^' ?q perdas para o 
inimigo. 

Entre o Mosa ç o Mosella a luctá 
de artilharia continua. Um ataque 
dos francezes contra as nessas posi- 
ções em Combres foi repellido. 

Fizemos prisioneiro, em Mas- 
münster, o tenente de aviadores Ro- 
land Garros. 

As communicações francezas e in- 
glezas que contam grandes victorias' 
no campo occidental da guerra não 
passam de invenções. 

/ 

Â 

E' quasi incrível até que pwiío de bai- 
xesa e de falsidade podem descer os «in- 
teüectuaes» que, atacados de germano- 
phobia, perdemi o Ijom senso e a 'compos- 
tura, manifestando somente um odio do- 
entio e xima má Aanitade que deixa vêr 
o objecto das investigações moralistas, 
porque a sua explicação já pertence á 
psycho-pathalooia. 

Uma dessas manifestações que ficaria 
inexplicável^, sc a moderna sciencia sobre 
as aberrações psychoiog-icas níio tivesse 
desvendado muiíc». mysteri-os da alma 
humana, encontramos niu'm dos matutinos 
paulistanos, offerecida aos leitores como 
a leitura dominical. 

O «escriptor», cujos conhecimentos his- 
tóricos, parece, são tão carcomidoe como 
o seu bom senso, pretende provar que a 
«barbaria» alleniã vem de longa data, e 
como eile da Historia tão pouco sabe 
como um morcego da illuminação ele- 
ctrica, eile pensando que os seus leitores 
serão também os seus rivaes em bater 
o record da ignorancia, apresenta como 
o guia insuspeito das suas investigações 
históricas um ramanca exclusivamente 
íitteraria, uma craaçãa da phantasia, cha 
imando-o um «depoimento sobre a guer- 
ra» !! 

E' a prova flagrante da falta de es- 
crúpulos c de sinceridade. 

O «intellectual» - - Oom.es Junior é o 
seu nome — escreve: 

«Infundadamente se julgaria que a bar- 
barie allemã, revelada com tantas cara- 
cterísticas na guerra actual, é uma espe- 
cie da manifestação erysipelatosa, que su- 
bitamente atacou os descendentes de Ar- 
minius. Essa ferocidade innata vem de 
longe; revela-se nos seus homens mais 
notáveis; e foi posta em relevo na guer- 
ra anterior, de 1870-71, pelo sombrio e 
antipathico creadoír ida Allemanha moder- 
na ; "Bismarck. 

«No seu ItcIIo e patriotico livro Mon- 
sieur et madáme Mc-Iack, ;escripto ha uma 
boa' dezena de annos, o eminente acadê- 
mico Mareei Prévost, que .então vinha 
de percorrer a Allemanha em desapai- 
xonada viagem de inquérito, aprasenta- 
nos o professor Zimmermann, de Vena, 
discursando numa localidade de Bran- 
denburgo, na cerimonia da inauguração 
dum busto bismarckiano. Zimmermann 
e um philosopho insígne, si bem que 
monista teimoso e admirador de Hseckel 
e de Vogt. OuçanVos o insuspeito docu- 
mento sobre a guerra de ha quarenta e 
[cinco annos.» 

O «bello e patrioiico livro» do Mareei 
Prévost, é lun romance, como são «Les 
demi-vierges», «Le jardin secret» ou «La 
Princesse d'Erminge» do mesmo autor, 
uma creação da litteratura tendenciosa, 
O professor Zimmermann, de Yena, nun- 
ca existiu, como nunca existiram, se não 
na phantasia do autor, as outras perso- 
nagens do romance que tem por theatro 
de ac^'äo uma pequena corte allemã que 
também não existiu e não existe. Gomes 
Junior apresentou, íHudindo o publico, 
luna testemunha inexistente, mas como o 
«depoimento» desta personagem é, em 
verdade, o depoimento do «eminente aca- 
dêmico», vale, em todo o caso, a pena de 
occuparmo-nos um pouco com elle, para 
provar que o sr. Marcel f^révost é 
digno do sr. Ciomes Junior: 

<;Em 1848, da dieta de Francfort, uma 
deputaçã ) foi oíferecer a Frederico Gui- 
lherme IV, rei da Prússia, a coroa impe- 
rial. Guilherme estava incliniido a accei- 
tal-a; (|uçni o inijiediu ? Bismarck. Offs- 
lecida por mãòs populare^s, a coroa im- 

perial não valia nada. «Não quero pôr 
sobre os hombros do ímeu soberano, dizia 
Bismarck, aliudindioi aos liberaes que offe- 
reciam a coroa, um manto de arminho 
debruadíO de vermelho,» Vinte annos mais 
tarde, quando Guilherme collocou esse 
manto, ü arminho estava todavia debrua- 
do de vermelho: a còr cfo sangue dos 
dois poA'os.(jue .se tinham batido. Bis- 
marck odiava o vermelho dos liberaes, 
ma.s amava o vermelho do sangue.» 

Bismarck nasceu, como é sabido, no 
anuo 1815. Elle tinha, por conseguinte 
uí) anno 1848 trinta e tres annos de ida-- 
de e era uni jovem e modesto deputado 
que nem conhecia o rei nem era conhe- 
cido pelo rei e cpie nada podia aconse- 
lhar nem impedir, por que elle por 
ninguém foi consultado. - O Frederico 
Guilherme iV, a quem o ])arlamento de 
Franckfort offereceu, no anno 1849 (não 
1848) a coroa imperial, não era idênti- 
co com o Guilhern^ei 1 que a acceitou no 
anno 1871 ! O «eminente acadêmico», su- 
Fperficial como quasi todos os francezes e 
como o sr. Gomes Junior, confundiu dois 
reis da Prússia e deixou Bismarck ter, 
em 1848, uma influencia descisiva sobre 
FredericoGuilherme iVque elle só chegou 
á exercer, em 1862, sobre Guilherme I!!! 

E' o cumulo da sinceridade franceza! 
O imaginado professor Zimmermann 

ou, em lugar delle, o «eminente acadê- 
mico» affirma mais: 

«Em Tours, arvoram a bandeira bran- 
ca depois de um ensaio de resistencia; o 
general Vaigh-Retz cessa o bombardeio; 
Bismarck injuria-o 'por isso.. Indigna-se 
por toda a parte contra a inércia que os 
chefes militares revelam no fuzilamento 
dos franco-atiradores». 

A' isso temos, apezar que não somos 
francezes e não temos obrigação de co- 
nhecer a historia daquelle povo como a 
deve conhecer um «eminente acadt;rnico%-. 
«le oppor que Tours .não fci bombardeada 
e que o general Vaigt-Rhetz nunca esíe- 
va naquella cidade que foi, em 19 de Ja- 
neiro de 1871, occupada sem a mínima 
resistencia pelo general Hartmann. O 
«eminete acadêmico» Marcel Prévost não 
conhece a historia da guerra de 1870-71, 
se elle a tivesse conhecido, elle não teria 
deixado o imaginado professor Zimmer- 
mann affirmar tamanho disparate! 

E mais: 
«Não quer (Bismarck) que se dê quar- 

tel, nem mesmo aos soldados reguläres... 
Proximo de Paris, no tempo do cerco, 
alguns pobres esfaimados procuram des- 
enterrar batatas da espessa camada de 
gelo que cobre os campos, ao alcance 
das espingardas inimigas; Bismarck exi- 
ge que atirem sobre esses famintos. Foi 
elle que exigiu que se bombardeasse Pa- 
ris; e para que serviu esse bombardea- 
mento ?... Criticava a falta de prazer, 
manifestada pelos prussianos, em matar 
os prisioneiros. «A nossa gente, diz elle, 
fuzila quando é necessário; mas não fu- 
zila coir prazer...» Em Commercy, a 
mulher ^'.ím'íamponio, cujo marido ferira 
um soldado com uma forquilha, foi soli- 
cííar-ihe o perdão. Bismarck deixa-a fa 
lar, passa docemente a mão pelo pescoço 
e diz-lhe: «Vá descançada boa mulher; 
seu marido será somente enforcado.» 

Bismarck, era em 1870, o ministro das 
relações exteriores da Prússia e como 
tal elle nem podia dar ordens aos solda- 
dos nem criticar os generaes, nem man- 
dar fuzilar nem perdoar a quem quer que 
fosse. 

O trecho acima é um documento da 
vergonha; da vergonha dos francezes que, 
vencidos lealmente, injuriam, calumniam, 
insultam o inimigo por elles mesmos pro- 
vocado ! 

Gomes Junior termina: 
«Extraio estes factos do discurso dum 

allemão porque elles seriam suspeitos na 
bocca dum francez. Elles revelam que a 
barbaridade ellemã vem de longe. 

«Toda a Allemanha moderna foi educa- 
da no culto e no exemplo de Bismarck. 
O que se fez na Bélgica foi a revelação 
da defformação soffrída pelo cerebro e 
pelo coração dum povo, que considera 
como maior figura da sua patria um ho- 
mem ao qual, mesmo vencedor e coberto 
de medalhas, ninguém teria orgulho de 
apertar a mão.» 

Não extrahiu nada do discurso dum 
allemão — falsificou a verdade sem es- 
crupulo e sem critério, provando as suas 
qualidades invenctivas dum . ínsultador 
gratuito. 

Prove sr. Gomes Junior, I que o livro 
citado não é um romance, uma creação 
da phantasia; 

!I que existe ou existiu o professor 
Zimmermann; 

III que tal discurso phantasiado não 
está cm mais absoluto dçsaccôrdo com 
os fados historicos — prove isto tudo 
ou confesse taciturnamente cjuc é um 
mvstifícador dos seus leitores. 

N. 90 

Â baixa da cotação dos smprestimos 

inglezes, trancezes e allemães 

em consequencla da perra 

O corriité da Bolsa, do Londres pcrrnlf,- 
(iu-a<> o graeeji) de. notai- cursos de 55, 
54 e, r>3Y2'V<i pa.7'a o etnprestimo do Im- 
pério .Vllenião que mio devo ser iieg-ócia- 
do na Tnglatei'ra dura.nto a f^uei-ra. Mo 
é naturalmente pura ficção; ))0is iio])aÍ7v 
dos» inimig-os da Allemaniia não se, pôde 
comprar peça, alguma deste eriqirestimo 
por couta aliem;! ])or causa da ])roliibição. 
severa, e na Alieniaiilia iodos os valores 
com eariinbo ing'lez estão (íxcluidos do 
comraercio. Basêa ],>oríani.e- sobre liypothe- 
ses falsas: rjuando o ,.Moi7Íing- Post' i"aUa.n- 
do da (íotação londrina para o empresíimo 
do Império Aliemão antes do começo da 
guerra (V()0/o) eiiega á conclusão que o 
credito da Allemanha cm consequencla 
da guerra baixou por 23o/o, emquanto que 
a renda fj'anceza baixou s6 13 o/o e ca 
consoes inglezes baixaram só 6\/^o/o. ]Mas 
baseando-nos sobre os negocios effecti- 
vamente fechados achamos um quadro 
todo differente, como prova uma compa- . 
ração das cotações de 20 de Julho do 
anno passado com as de 18 de .Fevereiro 
deste anno. Xaquella data o emprestimo 
do Império Allemão de 3 por cento es- 
tava cotado em Bsrlim em 5,8070/0 o no- 
tava <Mn 18 de I'evereiro 70,25o/o, reduziu- 
sc! portanto por 5,55"/o. 

O.s c.onsoes inglezes de 2^/2 por cento 
e.stavam (íotados em Londres em 20 do Ju- 
lho de 1!)14 em 75,25 0/0, porém em 18 
de. Fevereiro de 1915 em (58,50/0, o cpie 
significa uma reducção de 7,2õo/o. A ]'enda 
fi'anceza de 3 por cento notava em Pa- 
ris em 20 de Julho de 1914 ainda 81.25 o,'o; 
caiiiu em 18 de Fevei'eiro de 1915 a 68, 
750/0, ou por não menos d.i 12^/»o/o. Pio^a 
isto portanto que o emprestimo do Im- 
pério Allemão perdeu de valor cambial em 
p!-oporção muito menor do que os con- 
soes inglezes e a r'r;uda fi'anceza. Mas 
deve-se tomar em consideração ainda que 
que em Ijondres são mantidos pelo Go- 
verno sob ameaça de prisão em, caso do 
contravenção cursos minimoa, os quaes 
limitam extraordinariamente o tamanha 
do negocio. O Times" mesmo afíirma- 
rou em 15 de Fevereiro que o valor ef- 
fe(.'tivo da Bolsa era bem mais baixo do 
que o cambio minimo fingido. 

â carestia .na lisEía 

Conforme verificações feitas por uma 
coininissão publica de'investigações, su- 
biram os preços das mercadorias cm Pe- 
trograd desde o principio da guerra co- 
mo segue: sal 57o/o, farinha de centeio 
18 0/0, painço 210/0, pasta, de lagopjTo 
510',), manteiga 30o/o, carne do 3 qualidade 
200,0, Jeito 25 o/o, assucar 14 "o leno e. 
a.veia de 12 até 23o/o. 

Fm Moscow a elevação dos preços é 
ainda maior. 

Rchnigarew observa, n'um artigo pu- 
lilicado no Ejetsch: A carestia dos man- 
timentos consome' uma. grande parte da 
receita do povo, já abalada diu'ante o 
tempo de guerra. 

 «o»  

Ö ati^stesimento de viveres 

a Inglaterra 

A Inglaterra, teucionando esfomeara 
Allemanha, como ella, mesmo confessa, 
deu a actual guerra um caracter de ver- 
dadeiro barbarismo. 

Impotente para obter uma paz honro- 
rosa., por meio das armas, quer conquis- 
tal-a com a ameaça de matar pela fòme 
mulheres e creanças. 

Este plano porém, fracassará ])or com- 
pleto, visto que, a previdencia allemã tu- 
do apparelhou para frustal-o. 

A Allemanha vio-se no entretanto, for- 
çada a recorrer a idênticos meios de, 
combate e usar dos meios que a guerra 
permilte, em jiropria defeza, corres])on- 
dendo assim a lirutalidade do se.u ad- 
versário. 

Para alimentar o seu jiovo, depende a 
Inglaterra, quasi (pie exclusivamente,da 
imporração transmarina de viveres. Até 
poucas semanas, pass-.dis, ella ]) deria 
vanglcriar-se de que, apezar da guerra, 
poderia, com relativa facilidade abaste- 
cer sua. população; e isto; é admissível 
quando se considtTa somente a quaiiti- 
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díultí cio iiiaritinieiitos, para tal necessá- 
rio. 

^las o facto iiiiida- log-o de aspecto, se 
dirigimos a nossa attenção para ospi'c- 
ços do seu mercado, que, já suites da 
;ux;ão dos subníaxinos allemãfes, subira 
iissutadoi'amente. 

Segundo uma estatística do «Board of 
Ti'iwl Labour CJazette» já em 'JaneuTD de 
1915, subiram os preços dos matime«- 

t4>9, numa. media, do lí)()/0, uíis gi'andes 
cidiides e de 17 0/0 nas pequenas, contra 
os preços cm. Julho do lí)14. 

De accordo com isto, o Econonist (k; 
Londres — mostra ([uc em Janeiro de 
1915; o preço médio dos mantimenlos 

na. Inglaterra cari-espondia ic uma 
media de 136,5 "/o cm relação aos a.nnüs 
de 1901 ;i 1905 e cm 116,(30/0 em Julho 
de 1914; além de (jue <>sses ))i'eçoH cmi- 
tinuám. ;i, subir. 

O Sr. Asquitk devia, confessar ao piir- 
lamento (lue os g'eneros do i)iiim(!ira nc,- 
i>essidade,.emPevcreiro, cinconfronlocom 
o niez de Julho do 191-1 subiram numa 
media de 23,9 0/0 nas cidades grandes e 
nas demais <lo 20,4o/o. 

Isto significa, para o povo iiigl(;z. um 
grande augmento relativamciito aosn;- 
cursos d(í cniü dispõí^ pa,iíi. vivor. 

Ü „Quarter laof" de jiäo custava, eni 
Juliio de 19M: r)d. e cm Dezembro ei-a 

•vendido á 6V-j<i., eru Fevereiro de 7 ú 
Vs- 
lintretautu os rccui'sos da população 

ingleza-, pi-incipalmonte, das 'L-íassesjn-a- 
Jetariiís, não se elevar'am <äu confor- 
midade com a cai'estia da vida. 

ynoAvdem, membi-o do partido operário 
inglez, declarou publicamente quo desde 
1900 os preços dos viveres tiveram uma 
alta de 41 o/o, njas «s salarios só foram 
beneficiados! i?;om bojo do melhoria. 

Em Londres Birnhnglian, Liricest(ír, Li- 
verpool, Portsmouth, Cardiff o Bradford, 
ist.0 6; nas sedes mais importantes da 
industria ingleza, fizeram-se grandes as- 
sembléas populares, onde foram levanta- 
das energicos protesta.s, contra csso <>n- 
carecimento da vida cm geral. 

Jíellas exigio so a intervenção do gover- 
no, fixando preços máximos ou encar- 
regando-se dos transportes maritimos. 

E a prova de que o governo achou ci'i- 
tica a situação é que o proprio presiden- 
te do Gabinete dirigio os trabalhos da 
commissão parlamentar (pie discutiu o 
assumpto. 

Agora porém a clausa', (piasi (puí exclu- 
siva do aug-mento foi terem subido mui- 
to os generös do importação. 

Sendo o preço para carne do paiz de 
6o/o mais, o da camo importada SHbiu 
de 12 o/o, o trigo 72o/o, a farinha de tii- 
go 750/0 o o a.ssuoar 72 0/0. *' 

Esses augmentos já tenham sido de- 
clarados, antes que a- Allemanha decla- 
rasse zona de guerra as costas britanni- 
cas, não tenho por tanto interrompido 
aiiida a importação ingleza. 

Seria contradizer um uso ;dlemão in- 
veterado, o gabar-so do resultado preten- 
dido antes de terminai' uma acção bel- 
llica, mas o facto incontestável, é que 
os submarinos a]]emãeí4, reduzii'am -mui- 
to a importação ing'loza o a população 
da InglateiTa sente, diariamente, aug- 
raentai* as suas necessidades, por quanto 
õ mantida mais directameaite ])ela im- 
fjortação. 

Talvez que sinta a Ingiateira os eflVi- 
t,os da fome antes da ^^emanha contra 
a qual foi a primeira á empregar ess(i 
meio de guerra. 

 «o»  

õ pe s s(i«ncis slUiã 

I caps fazer 

Do Dr. pjiil. Alberto Dresdner. 
I 

Aquella nevrose das massas que é um 
phenomeno tão caracteristico e assusta- 
dor da grande guerra, nüo esq,ueceu-se 
de influir mesmo sobre qs homens da 
sciencia. Sábios francezes e ing-lezes per- 
deram tão completamente a vista, a tra- 
ddicção scientifica e estimação da pra- 
ducção sientifica qu» deixaram arrastar- 
*0 a aífirmar publicamente g-.-wantir 
que a sciencia allemã jamais fez coisa 
original. E' superfiuo polemisar contra 
essa affirmaçãü, e seria mesmo desab-ri- 
do. Mas talvez agora que se combate 
pela ailtura da Europa c o seu futuro, 
seja conveniente lembrar que enrique- 
cimento e fertilisação immensas a hum«- 
nidade deve á sciencia allemã. Aqui não 
pensamos naquella'serie collossal de tra- 
balhos singelos e pequenos da sciencia 
que alia faz anno por anuo. Nella parti- 
cipam os homens todos do mundo culto 
e a ninguém queremos roubar a sua glo- 
ria. Queremos antes lembrar aqui só 
aquelles pensamentos, descobertas o in- 
venções pelos quaes foram creados novos 
fundamentos para a sciencia, pelos quaes 
foram feitos novos caminhos e abertas 
novas possibilidades. Vamos lançar uma 
vista ligeira só ás padras milliarias so- 
bresahintes no caminho da sciencia para 
então dar a palavra a iim conhecedor 
capaz, das sciencias naturaes e da te- 
chnica. 

No terreno das sciencias espirituaes é 
um facto muitas vezes esquecido que 
muitas dellas só pelo estudo allemão 
foram creadas e tornadas conhecidas. E' 
o seu mérito que a theologia estava em 
perigo de seccar como sciencia, ficou 
outra vez uma sciencia grande e flores- 
cente no sentido moderno. O seu anno 
fatal foi o anno de 1836, e isto tanto 
para a theologica christã como para a 
do Velho testamento, f-oi então que 

Vatke em Berlim publicou a descoberta 
que a parte do Velho testamento, que 
até então foi julgado o mais antigo, isto 
é, :os cinco livros de Moyses, formavam' 
na forma actual antes a parte mais nova 
do: Velho Testamento e elle descreveu 
ao mesmo tempo as linhas fundamentaes 
da successiva orgem litteraria e redac- 
ção do Pentateucho. A descoberta pro- 
vocou uma grande opposição, pois até 
agora era um dogma que o Pentateucho 
era uma emanação da revelação e eccri- 
pto mesmo por iVVo3'ses. Mas todas as 
objecções não podiam abalar as idéas de 
Vatke. Desde então foram cultivadas 
grandiosamente pela sciencia allemã, e 
•ot effeitol é qu'e o Velho Testamento como 
documento historico foi-nos dado todo 
de novo. Na critica dos cinco livros de 
Moyses a investigação fez progressos 
tãoi grandes que elia hoje quasi pode 
dizer de qualquer sentença a quem d ):; 
autores c dos redactores do Pentateuclio 
st? refere Wellhausen que ainda hoje na 
idade avançada vive em Gottinge, pòcL' 
construir uma historia completamente 
nova !d{o ipovo :de lisracl; toda a theologia 
moderna ingleza . e americana estudo;i 
com,elle. Naquelle mesmo anno de 183'j 
publicou também David Frederico Strauss 
de Tubinge aquella «Vida de Jesus» quj 
conta, entre as maiores sensações d:i 
sciencia moderna. As affirmações dest.' 
livro em geral não se provaram com ) 
validas; mas abriu um caminho novo a 
idéa nova do methodo aqui empregadi) 
que prescindiu do caracter de revelação 
mesmo para os Evangelhos que os estu- 
dou, criticou e aproveitou como docu- 
mentos historicos. Disto sahiu pela pri- 
meira vez uma comtemplação c repre- 
sentação históricas da «Vida de Jesus»; 
os princípios da christandade passaram 
do reino da lenda para o da investigação. 
Accresceniando finalmente que Adolpho 
!Harnaclíeni Berlim collocou sobre ba- 
ses completamente novas a historia do 
desenvolvimento da christandade duran- 
te os dois primeiros annos da siia exis- 
tência, vê-ce que toda a theologia ;moder- 
na que nesse meio tempo pelo estudo 
com a assyriologia etc. ganhou proble- 
mas e fins todos novos, é uma creação 
allemã. 

A mesma coisa pode-se dizer para a 
sciencia da historia moderna; havia só 
uma narração da historia até que Leo- 
poldo von Ranke desenvolveu e fixou as 
leis do methodo historico; só por esse 
methodo é que a histeria se transformou 
em sciencia precisa. Toda a escola nova 
(ia historia franceza, na frenti^ o cxídlon- 
te.Gabriel Monod, basêa-se sobre a es- 
cola de Ranke. Para um terreno especial 
vou lembrar aqui que a historia romana 
'fque até então era em grande parte só 
lenda, foi analysada criticamente primei- 
ro por Niebuhr e exposta em syntese 
nova por Mommsen. 

No anno de 1816 Francisco Bopp publi- 
cou um livro em que o systema de con- 
jugam do sanskrito foi comparado com 
o das linguas latinas, gregas, persas e 
germanicas. Sobre esse livro construiu- 
se imia sciencia completamente nova: a 
da philologia comparativa. Se Bopp se 
limitava sobre o circulo das linguas indo- 
g«-manicas. Guilherme von Humbold au- 
gmentou com as suas investigações sobre 
a língua Kawis o circulo sobre todo o 
munclo da língua humanan. Pela nova 
sciencia ficou possível uma comprehen- 
são toda mudada e aprofundada de todo 
o organismo; e vida da língua!, e a compa- 
ração das linguas soube lançar uma luz 
sobre a historia e a cultura da humani- 
dade mesmo em tempos onde todos os 
outros documentos ainda faltam. Uma 
obra colossal fizeram nesse terreno os 
sábios allemães; foi também o allemão 
Max Müller que introduziu primeiro na 
Inglaterra a nova sciencia. 

Mas já antes, no décimo oitavo século 
ainda, mais outra sciencia foi fundada de 
novo pelos allemães. A celebre «Historia 
da Arte Grega» de Winckelmann deu a 
vida á archeologia moderna, mas deu-a 
também á nova sciencia da historia da 
arte. A archeologia até então era só tra- 
balho de compilação, dilettantismo, in- 
vestigação de detalhes; só Winckelmann 
lhe inspirou o sopro da vida dando-lhj 
problemas claramente formulados e cen- 
traes. O pensamento todo novo que elle 
deu ao mundo, foi que a arte não é uma 
coisa absoluta e fechada, mas que cila 
sempre sc desenvolve e so modifica. As- 
sim ello apresentou á ^ciência o novo pro- 
blema de comprehender e comtemplar 
a arte como historia. Nelle a archeologia 
orienta-se toda de novo e ali acham-se 
também as raízes de que desde então se 
desenv^olveu aquella sciencia da historia 
da arte que prosperou muito, principal- 
mente na Allemanha, na Áustria, na 
França e na Italia. 

Só com poucas palavras vou lembrar 
finalmente a influencia colossal que a phi- 
losophia allemã exerceu sobre o desen- 
volvimento espiritual da humanidade. Se 
ella já com Leibniz influiu profundamen- 
te sobre o pensamento europeu, Kant 
a-eou para a investigação philosophica 
cm geral uma base nova até agora ainda 
não abalada fixando as condições criticas 
e os limites do pensar em geral. Então a 
tal philosophia idealistíca allemã nos sys- 
temas de Fichte, Hegel e Schelling des- 
envolveu-se a uma tal prosperidade que 
se pode comparar com a philosophia gre- 
ga, e outra vez foi Schopenhauer que 
chegou a fixar e em parte modificar os 
caminhos do pensamento humano cm to- 
do, o mundo culto. 
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DIÁRIO ALLEMÄÖ. 

Os, sapadores allemães 

Num artigo do jornal «Bund» o coronel 
Müller, cidadão suisso, descreve impor- 
tantes fortificações feitas pelos Allemães 
nas regi;ões florestaes e não deixa de te- 
cer o maior elogio aos sapadores alle- 
mães. Descreve elle o seguinte: 

Passando por uma aldeia, vi uma divi- 
são de sapadores que n'aquelle momento 
tomava a sua refeição. 

O general von T. que me levava coni- 
sigo, mandou parar, afim de saudar os 
seus sapadores. 

Bons dias Excellencía, responderam em 
(X)ro, e n'estes rostos severos pelos insa- 
nos trabalhos, viu-se brilhar um raio de 
alegria. Em poucas palavras o general 
exprimiu a sua satisfação pelos traba- 
lhos que, inspeccionava. Qjofficial allemão 
é parcimoniosp em louvores, mas quando 
elogia, o faz do coração. E se ha algum 
corpo que mereça louvores e sobretudo 
o (Jos sapadores allemães. Os serviços 
que prestam nessa campanha com a con- 
strucção das estrádí}.s de ferro, em des- 
truir caminhos e pentes, em fortifica- 
ções e trabalhos tecimicos de toda a es- 
pecie, muitas vezes'feitos debaixo de 
fogo, com profundo desprezo da própria 
vida, esta, dedicação terá na chronica da 
guerra um logar honroso e saliente! Es- 
tes feitos requerem uma inexgottavel 
força de trabalhoi e para o fim que estes 
soldados, almejam, nenhuma tarefa é ar- 
dua demais! 

Debaixo de lima; chuvá 'di' balais e bom- 
bas, elles fazem ,0 seu dever, com' uma 
calma e naturalidade como se fosse no 
campo de exercícios c em tempo de paz. 

O general saudou estes valentes repe- 
tidas vezes. Esta forma de convivência 
da parte de um superior com o seu regi- 
mento nãoi é uma méra e apparente for- 
malidade. 

Não quero ser um extranho para «os 
meus soldados», diz o general von T. «Is- 
to não é sem importancia». 

   

Um juízo inglez sobre as 

conseqüências âa 

guerra mundial 

w—-' 1 

A 
O conhecido chefe do partido oporario 

inglez; sr. Ramsey ?ilacdonald manifc.s- 
tou no jornal italiano «Avant i» a sua 
opinião sobre a dita guerra do Jil)erta- 
ção contra o militarismo allemão. F(n' 
causa da censura scivora a que a iinjiron- 
sa nigleza a-gora está sujeita, elle recor- 
reu a uma folha amiga do Cvstrangeiro 
neutro. ■ 

Elle so oi)põo c/)m ai'guinentos irrefu- 
táveis á idéa (X)mo so a „entento" se, ti- 
vesse- (concluído para lutar contra uma 
c-oisa tão abstracta como é o «Militaris- 
mo». 

A Triplico líntonte formou-sc sacrifi- 
cíijido o pensamento da lil>erdad(}, (;ab- 
solutamento não é um meio do exigir c 
fomentar a liberdade. Parece um grace- 
jo t;eiTÍvel S(i querem Tazer-nos crôrquo 
a Ru.ssia pegou nas arma.s jiara livrar a 
Europa da autocracia militar ou política. 
Para isto o autoín-ata do todos os rus- 
sos seria certamente a pe^ssôa menos idô- 
nea. Alacdonald i)n;v(*! como conseqüên- 
cia da guerra quo a liussia vai influir 
mais fortonujnto do (pio antes sobn! a 
Inglaterra na Asia; vai fazer tudo pára 
difficultar a defeza das Judiai. ])ara 
ameaçar a ('hina (* para acabar com a. 
Pérsia. O.s seus intfTe.sses naturaes le- 
vam-na forçosamentií sobni ost(í cami- 
nho. E' por isto que. a Inglaterra-'fica 
amarrada ao Japão ao (juai *se allioucm 
Janeiro de 1901. 

Já agora está claro ([uo a vasta ])0li- 
tica expansiva do .Japão ameaça não s;'i 
as acquisiçíjes ])oliticas o coninuírciaes 
da fnglat(MTa no Oricmte longínquo, mas 
que poriclita tamiwm a imidado do Im- 
pério Britannico pela alliança demais lar- 
ga com o .lapão; pois quem na« índias, 
na Australia e na America "Britanniea. 
querendo v("r, podo obstirvar que a. su- 
premacia da Grã,-Br(ítanha c o viniculo 
simtimental pelo qual o (lommonwealth 
of Australia e a Dominion of Canadá es- 
tão ligados á Inglat^erra, acham-so amea- 
çados pelo Japão xjuo so levanta. A 
política da Triplico 'Entente na sua ce-. 
gueira chegou a querer que as potonciasi 
europeas occidentat^s combat tossem em 
favor da barbarie panslavista e que nessa 
luta o British Int(»rest vá acabar-^e, nas 
margens do Grande Oceano. 

TIm outro exemplo da falta de çsciipu- 
los com que os Infelizes combatem con- 
tra os seus adv(»rsarios ó a ordem do al- 
mirantado britannico sobre o uso da ban- 
deira. A 01'dem dada aos navios meivan- 
cantes ínglezes do navegai* solj bandei- 
ra neutra ])ara jn-oteger-so contra os 
submarinos allemã(\s, contradiz tanto á 
vai(ladi>. tradicional do ingd(^z sobre, a 
sua «ITiiion fack» (jue. é impossivel ac- 
creditar ([ue só a c.ovardia tiv(>sse sido 
o motivo para esta ordem que deshonra 
o nome inglez. Talvez elles tenham a 
intenção pérfida de «oinigar» os subma- 
rinos all(nnã(^s a, não respeitando as ban- 
deiras neutra.s, j~rovoear ermfliel;)s cnt)-(íi 
a Allemanlri i- os neutros. 

O pensamento principal que dirige to- 

das essas aeç()es dos inglezes, ó a in- 
tenção de ])rejudicaL' e aiTuinar o ad- 
versário, seja mesmo com os meios mais 
consideráveis. 

Do ponto d(í vista político e deixando 
de parte tíKlos os sentimentos de hunia- 
nidado c honestidade não nosso ne^-ar 
uma certa admiraçilo a tal arrojo descon- 
siderado sobre um certo fim; mas os in- 
glezes não deviam (íiitão unir a hypo- 
crisia com a falta de escru})ulos. (Juem 
offerecc prêmios para incitar a avareza 
do um subdito ou do indígenas-selvagens 
a. praticar actos de deslealdade ou a a.s- 
sassinar, não devia arvorar-se em cam- 
Ipião da humanidade e da cultura; quem 
abusando nas bandeiras neutras expõe os 
navios dos neuti-os aos mais graves ))o- 
rigos, não devia attribuir-se o papel de 
defensor dos dir(Mtos o interesses dos neu- 
tros. Quem com menosprezo deixa de 
lado todos os artigos que mio llie con- 
veom da declaração do tribunal naval 
do Londres o de Paris, não deve arvo- 
i'ar-se em campeão do direito e da jus- 
tiça. Quem já ha mezès corta (í arruina 
sempre i)or actos arliitrarios o cominer- 
cio dos Estados neutros, não devia es- 
crever sobre o seu brazão a «liberdade 
dos nuu'es». 

O niíiior po(!ta ingiez faz dizer o sou. 
Ricardo terceiro Jogo no começo do dra- 
ma do igual nome: «Instou prompto para 
ficar um crimiiiosol ,.()3 Inglezes de hoje 
agem como 'J{ic4U'do terceh'O; elles alu- 
gam, como eile, outros j)ara jiraticareni 
um as.sassinio político, ma<s não ousam 
mas dizer: Justou prompto ]>ara ficar um 
(riminosol» 1'or isto elles não só são 
detestáveis, como foi Ricardo, mastam- 
b(;in d,ç.spreziveis, como Hicardo não o 
era. 

Um elogio de fonte franceza 

sobre a administração allemã 

o «Jornal dc Paris» de 12 de Janeiro 
publica,extrahidas do «Bulletin des Arden- 
nes», noticias sobre a administração alle- 
mã na departamento das Ardennas e 
principalmente no districto de Sedan. Es- 
sas publicações não são de todo isentas 
de vulgaridades um tanto odientas, mas 
encerram também no fundo um alto lou- 
vor á administração allemã na França. 
Transcrevemos esse artigo, mas sem as 
vulgaridades: 

Quando os. allemães avançaranf nas Ar- 
dennas, a colheita estava por se fazer. 
Parte d'ella ficou estragada, os campos 
de trigo e de aveia foram pisados pela 
ínfanteria e pela cavallaría e destruídos 
pela artilharia. Nos pontos onde os ce- 
reaos e o feno tinham já sido cortados c 
dispostos em «medas», ficaram exjx)sto:'. 
ás intempéries e tornaram a brotar aiü 
onde se achavam. Os allemães procura- 
ram salvar tudo o que foi possível. Pu- 
zeram á disposição todo o pessoal capaz 
dé trabalhar e empregaram-no afim de 
salvar o resto da colheita. Tanto as co- 
lheitas das batatas como das beterrabas 
foram satisfactorias. Fizeram bs allemães 
uma cxacta investigação sobre o valor da 
colheita, como do gado nos curraes, 
também, sobre a possibilidade de renas- 
cerem as industrias: e o abastecimento da 
jKípulação com cereaes e farinha. Foi 
feito com esmero um novo recenceamen- 
to. Os camponezes do lugar tiveram dc 
sugeitar-se ao trabalho de semear como 
acontecera com o da colheita. Os terre- 
nos cultivados comparados com os dos 
outros são menores. Fazem . economia 
com. o pão, cada pessoa recebe 1 libra dc 
farinha, alguns moinhos trabalham e os 
camponezes têm que levar o centeio, das 
eiras píu-a esses moinhos. Os allemães 
dão pelo grãoi transportado 70 o/g em 
farinha. Segundo velhos coistumes, os 
camponezes, em algumas aldeias moem 
o trigo e fazem o. pão em casa. Em vá- 
rios lugares, quando chegaram os alle- 
mães, durante muitos dias faltaram pão, 
assucar, café, sal, tabaco e mesmo phos- 
phoros, Mas esta fcituação, logo melhorou. 

Luxemburguezes e allemães trouxeram 
em automoveis aos francezes os manti- 
mentos que elles precisavam. No começo 
de Novembro o kilo de café custava 5 
trancos, o petroleo, que era escasso 1 
franco por litro. Afim de comprar os 
inantimentos para a casa, as mulheres 
tinham de caminhar até 30 kílometros no 
paiz com uma cesta nas costas ou mesmo 
puxando um carro de creança. Foi sus- 
penso o correio e os trens só servem 
j)ara o transporte militar. Nas encruzi- 
lhadas encontram-se indicações em alle- 
mão. Em algumas aldeias foi decretada 
a hora allemã. E' prohíbida a venda de 
álcool. Reabriram-se as escolas em Re- 
milly, Villers-le-Tourneur, Pouru-Saint- 
Remy, Pouru-aux-Bois e Carignan, os 
professores francezes trabalham sem ser 
molestados pelos ellemães, que procu- 
ram viver bem com a população. O obje- 
ctívo dos allemães é a agricultura fran- 
ceza e a industria allemã se completar 
rem de uma maneira maravilhosa. O ini- 
migo também fez uma lista dos que per- 
tencem ao serviço militar, tanto"para os 
que já serviram no exercito, como j^ara 
os recrutas de 1014 e 1Q15 e para os ser- 
viços de auxílio. Todos aquelles que tèm 
de servir no exercito receberam ordem 
de não sahir da aldeia; estão occupados 
na limpeza das ruas, na conservação dos 
caminhos, cm construcções de pontes e 
outros serviços semelliantes como se fos- 
se para sempre. 

Belgas c fr anccz» pe 

soffretn fone 

Xo Jornal «.\ B Cl» do 27 do Dezembro, 
o Snr. Azpcitua, c-ollaborador cm Paris, 
pi'mov(.i amarg-a, ])orém justa, queixa con- 
tra a Inglatíírra (pio. com o blcxpieio do 
ti'an.sporto. marítimo, deixa morrer áfomo 
a Bolgica o a jiaiHc iSoptontrional daEran- 
ça, occupada pelos allemães, pois a(,'ha 
(juo os allemães bonancliõos hão do cui- 
(lar dos seus inimigos, contribuindo d'esta 
maneira, cconomicamonto, para á pró- 
pria ruína. 

Quo a Inglatei'ra entendo fazer um 
quádruplo negocio com a ruína oconomi- 
ca da Allemanha c^mo com a dos pro- 
prios alliados, Bélgica, França o Jhissia, 
é uma verdade por todos reconliocida na 
Allemanha. Mas esta opinião })ronuncia- 
da por um neutro ó ta.lvez para os outros 
noutros do maior imiwrtancia. 

Na verdade, mais digno do nota é (pio 
a ac.cusa(,'ão do Sr. Azpeitua, liesj.)a.nhol, 
nos cliega de Pai'is. o (pial com o go- 
verno francoz c todo o norto da .França 
suspira sob a chibata dos inglezes. 

A(iui transcrevemos as principaes ide-' 
ias do estenso artig^o: 

«De todas as cidades bolg-as o francíízas 
occupada.s pelos allemães, do Antuei-pia 
como do Namur, tanto do Lille como do 
Cambray, chegam á Paris (jueixas la- 
mentáveis, que os habitantes d'cssas ci- 
dades soffrem fome. Mas as victimas, 
bolgcis como fi'ancozes, não accusamos! 
allemães, (! sim o pro]jrio governo eprin- 
cipalmento os inglezes, pois quo, estes ini-. 
pedem por mar o transporto do viveres, 
O burgo-jnestro dc Lille pediu ao Pre.sideiH 
to da C-onledcração Suissa que permittiss(5 
(Vosso ])aiz a importai,'ão do farinha e 
gtmí^ros alimentícios. As auttjridades al- 
loinãs asseguram (pie tudo (pio fos.so im- 
jiortado da .Suissa, seria só a favor 
da jiopulação c; não ])ara a gnarnição al- 
lemã. r 

O empregado do ciirgo mais elevado 
em Lille, dochwa terminanteinentí! na sua 
missiva (]U(.'. a Inglaterra síí oppõe áim- 
portação dc viveres por parto da Jloilan- 
da; esta accusa<,'ão do burgo-nnístro (l(i 
J^ille, contra essa iiotencia, ó bem cara-^ 
cteristica. Os inglezes pouco se impor- 
tam so os os alliados. nas regiões oceu- 
l);uias pelo inimigo, padeçam fome,, comi 
tanto que, c,Qm isso, ponham em (íinba- 
ra(;os os alh^.mãos. E os dirigeiit(',s da 
lU'publica. F'ranceza entregaies aos capri' 
clios (j ao despotiamo da Inglaterra, 
acham justa o razoavcl esta dureza i)ara, 
com os seus eompatrioías. Ilypocrita- 
mento os ailt.'inäcs são accusados do dei- 
x.'U'om morrer á fome os habitantí^s dafí 
rog-iões (pio oc(mpa.m. 

Xão basta i)ois os allemães declararem 
que permittcm a importação do viveresi 
para belgas e francoZ(^s: por direito mi-« 
litar podiam tomar tudo isso aos habi^ 
tantos. Que elle^ .mantenham milhões d(i 
inimigos das suas próprias reservasnin-. 
guejn com justiça p(>de exigir (rdles. 

Mas o que fizeraan os allemãfis? lni'< 
puzcraau um imposto do guerra á Lille, 
pagando om ouro e, em notas do Im- 
pério allomão, tudo a<pül]o de que, ]n'0' 
cisajn. 

Não ha falta do dinheiro em lállf?, 
mas (íscíus-sez de fariidia o g"enero.s. ali- 
mentícios. Não ('". culpa da Allemanha, ]io^ 
rójii, da J''rança e principalmente da 
Inglaterra. A Allemanha acha-se nacout 
dição da fortaleza sitiada; está cortada 
do mundo exterior, navios de guerra in- 
glezes o francxizes estão alerta de mod(í 
que nem mesmo um sacco do farinlui.en- 
tro na Allemanha; querem faze.l-a ceder, 
l>ola fome. 

Devo a Allemanha alimentar os seu.si 
inimigos da Bélgica e da França á custa 
da i^ropria vida? 

Estariam l.>em servidas a Jnglaten-a o 
a França com tal gonorosidado a ellasi 
de^sconhccida, mas o governo de Iferliní 
sabe que na posição forçada em que so 
vê a Allemanha, sentimentos d'esta or- 
dem n'e.sso caso não têm cabinumto. Si 
a Allemanha. estivesse na feliz posição 
da 1^'rança o da Inglaterra podendo man-> 
ter i'elaçõos desembaraçadas com o (es- 
trangeiro, então com certeza tcriaamãd 
a.b(>rt.<a jiara belga.s o francezes. 

Signific^indo i)oiV!m a divisão de gene-* 
ros alimentícios umá dimimiiçíão dajjos» 
sibilidade, da própria alimentação, a nia- 
g-nanimidado acaba-se, o que ó digno d(5 
lastima. 

Isto, os habitantes das cidades franec- 
zas muito bem comprehenderam, o ))or 
osso motivo, accusam om um documento 
dirigido ao Presidente da Suissa o ])ro- 
prio governo o mais ainda o governo in- 
gl(>z que, não souberam lhes poupar os 
desgostos de uma guarnição estrangeira 
trazer-lhes algum Ihiitivo. A Inglaterra 
quo não poudo evitar á Bélgica sua oc- 
cupação pela Allemanha,'' s(!.g-imdo a pro- 
mes.sa qu(í fizera ao rei Alberto, exigiu 
(relhí o sacrificio do exercito, e.xclusi- 
vãmente para. servir seus proprios in- 
t eresses. 

A Inglaterra (]uo não tinha idéia ])i'e- 
cisa das forças guerreiras com as quae.s 
címtava jn'tegvr a iiidepondeneia da Bél- 
gica, e.sta mesma Inglaterra, hoje, não 
devia iinpe(ür (]uo os belgas, soÍTríMido 
fome |K)r sua causa, recotessem vive- 
res de terceu'os o nã.o dos mereíeiros in- 
glezes. 

E a França, que hão poude defender oTt 
fícazmonte os dez de])artanientos occu« 
)ados pelos allemães, ao monos devia dar-- 
hes de comer. 


